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><Im Zentralkomitee der KPdSU und im Ministerrat der UdSSR

und Lieferung in den Jahren 1983 bis 1990
Das Zentralkomitee der KPdSU 

und der Ministerrat der UdSSR 
faßten, gestützt auf die vom XXVI. 
Parteitag der KPdSU, dem Mai- 
und dem Novemberplenum (1982) 
des ZK der KPdSU gestellten Auf­
gaben, den Beschluß „Uber Maß­
nahmen zur weiteren Hebung des 
technischen Niveaus und der Qua­
lität der Maschinen und Ausrüstun­
gen für die Landwirtschaft, zur 
besseren Nutzung und Steigerung 
ihrer Produktion und Lieferung in 
den Jahren 1983 bis 1990".

Im Beschluß wird festgestellt, 
daß die Neuausrüstung der land­
wirtschaftlichen Produktion mit 
hocheffektiver Technik die wichtig­
ste Voraussetzung für die Erfül­
lung des Lebensmittelprogramms 
der UdSSR ist.

Im Zeitraum nach dem Märzple­
num (1965) des ZK der KPdSU 
haben die Maschinenlieferungen an 
die Kolchose und Sowchose bedeu­
tend zugenommen, der Maschinen- 
und Traktorenpark ist qualitativ er­
neuert worden, der Energiever­
brauch je Werktätigen der Land­
wirtschaft ist auf mehr als das Drei­
fache angestiegen.

Zugleich entsprechen manche für 
die Landwirtschaft hergestellten 
Maschinen und Ausrüstungen noch 
nicht in ‘vollem Maße den Gegen­
wartsforderungen. Es gibt ernst­
hafte Unterlassungen in der Nut­
zung der Maschinen in den Land­
wirtschaftsbetrieben.

Das Zentralkomitee der KPdSU 
und der Ministerrat der UdSSR ha­
ben für das Ministerium für Trak­
toren- und Landmaschinenbau, für 
das Ministerium für Maschinenbau 
für die Tier- und Futterproduktion, 
für die Ministerien und Ämter der 
UdSSR, die Maschinen und Ausrü­
stungen für die Landwirtschaft her­
stellen, Aufgaben zur Hebung des 
technischen Niveaus und der Quali­
tät, zur Vergrößerung der Produk-

ALMA-ATA. Im Zuge der Ver­
wirklichung der Beschlüsse des 
Maiplenums (1982) des ZK der 
KPdSU haben die Werktätigen 
des Rayons Narynkol das Pro­
gramm für das erste Quartal in 
der Lieferung von tierischen Er­
zeugnissen und im Aufziichtergeb- 
nis erfolgreich gemeistert.

Der Plan der Bildung des Schaf­
bestandes ist zu 116 Prozent, der­
jenige der Rinder — zu 104 Pro­
zent erfüllt worden. Das durch­
schnittliche Liefergewicht belief 
sich auf 410 Kilogramm je Rind. 
Es sind 6 136 Dezitonnen Fleisch 
und 7 420 Dezitonnen Milch gelie­
fert worden, was bedeutend mehr 
als geplant ist.

PAWLODAR. Das Kollektiv des 
Ferrolcgierungswerks von Jerniak 
hat sein Märzprogramm mit einem 
Tag Vorsprung erfüllt und an die 
Hüttenbetriebe des Landes sowie 
ans Ausland’ 3 600 Tonnen Erzeug­
nisse bester Qualität überplanmä­
ßig geliefert. Die Metallurgen der 
Schmelzabteilungen Nr. Nr. 1, 4
und 6 haben im ersten Quartal 
vortrefflich gearbeitet. 20 von 26 
Ofenkollektiven sind mit ihren Plan­
auflagen vortrefflich fertig gewor­
den.

AKTJUBINSK. Die Werktätigen 
des Rayons Chobdinski haben ihren 
Quartalplan der Milchlieferung an 
den Staat überboten. An die Er­
fassungsstellen sind 8 750 Deziton­
nen Milch geliefert worden gegen­
über einem Plan von 8 300 Dezi­
tonnen. Den größten Beitrag zum 
allgemeinen Erfolg haben die Kol­
chose „30 Jahre Kasachstan", 
„W. I. Lenin“, und der Sowchos 
„Kiilski" geleistet.

Der Kolchos „30 Jahre Kasach­
stan" hat bei einem Plan von I 150 
Dczilonnen I 874 Dezitonnen Milch 
geliefert. Die höchsten Mclkerlrä- 
ge erzielen in diesem Betrieb die 
Melkerinnen J Eurich, T. Michai­
lowa und M. Karshanowa.

TALDY-KURGAN. Nur 55 Stun­
den beanspruchten die Ackerbauern 
des Sowchos „Kokusekski“, Rayon 
Sarkand, um die Aussaat der frü­
hen Soininerkulturen 
Hektar abzuschließen, 
bauern haoen nicht nur 
saat, sondern auch die 
kcitahdeckung und das 
nach der Saatgutbettung 
im Rayon abgeschlossen.

Ein hohes Tempo der Feldarbei­
ten sicherten die Mechanisatoren 
Kulman Mardanowa. ;....
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tion und ihrer Lieferung im Zeit­
raum von 1983 bis 1990 festgelegt. 
Die besagten Ministerien und Ämter 
sind beauftragt worden:

in den Jahren 1983—1985 die 
technisch-ökonomischen Parameter 
der Maschinen und Ausrüstungen 
bedeutend zu verbessern, und zwar 
die Steigerung der Betriebssicher­
heit und die Verlängerung der Nut­
zungsdauer, die Hebung der Lei­
stungsfähigkeit und der gleichen 
Haltbarkeit ;der Maschinenteile und 
Baugruppen, die Verringerung der 
Materialintensität und des Energie­
verbrauchs sowie die Verbesserung 
der Reparierbarkeit durch Entwick­
lung von qualitativ neuer Technik 
und ihrer Überleitung in die Pro­
duktion und durch Modernisierung 
der Maschinen und Ausrüstungen, 
die gegenwärtig hcrgestellt werden;

in den Jahren 1986 bis 1990 eine 
weitere bedeutende Hebung des 
technischen Niveaus und der Qua­
lität der Maschinen und Ausrüstun­
gen sowie deren Lieferung an die 
Landwirtschaft -gemäß dem Erzeug­
nissortiment in Sätzen und Men­
gen zu gewährleisten, ’die zum Ab­
schluß der komplexen Mechanisie­
rung der landwirtschaftlichen Pro­
duktion notwendig sind, um- opti­
male agrotechnische Termine der 
Ausführung der Arbeiten und eine 
rapide Reduzierung des Arbeitsauf-. 
wands in der Landwirtschaft zu er­
reichen;

in den Jahren 1983 bis 1990 plan­
mäßig zur Produktion und Liefe­
rung von Maschinensystemen und 
-sätzen sowie Fertigungsstraßen 
überzugehen, die eine komplexe 
Mechanisierung der Haupt- und 
Hilfsarbeiten, die Einführung indu­
strieller Technologien, eine maxi­
male Reduzierung der Verluste 
landwirtschaftlicher Erzeugnisse si­
chern;

in den Jahren 1983 bis 1990 die

bestimmte für die

und der Lieferung 
und Ausrüstungen

Entwicklung von Konstruktionen 
und die Aufnahme der Produktion 
neuer und modernisierter hocheffek­
tiver Technik gemäß, dém „Maschi­
nensystem für komplexe Mechani­
sierung • der landwirtschaftlichen 
Produktion" im Traktoren- und 
Landmaschinenbau sowie im Ma­
schinenbau für die Tier- und Futter­
produktion zu sichern.

Das Ministerium- für Traktoren- 
und Landmaschinenbau und das 
Ministerium für .Maschinenbau für 
die Tier- und Futterproduktion wur­
den beauftragt, die Hauptrichtun- 
gen der Forschungs-, Versuchs- und 
Konstruktionsarbeiten zur Entwick­
lung neuer Arten .von Landtechnik 
zu erarbeiten; das Staatliche Ko­
mitee der .UdSSR für Wissenschaft 
und Technik hat sie. in festgelegter 
Ordnung zu bestätigen.

Der Beschluß
Jahre 1986 bis 1990 die Umfänge 
der Produktion 
von Maschinen
für die Pflanzen-, Tier- und Futier- 
produktion, von Traktoren, Han­
gern, Baggern, Bulldozern, Schrap­
pern, Lastkraftwagen und Saitelauf­
liegern an die-Landwirtschaft, wo­
durch den Bedarf der Kolchose und 
Sowchose an hocheffektiver. Technik 
im allgemeinen zu decken ist. Da­
bei wird das Schwergewicht vor­
wiegend auf die Steigerung der 
Produktion von Anbau- und Anhän­
gemaschinen für leistungsstarke 
Schlepper und von Technik für die 
Einführung energiesparender, bo- 
derischonender und industrieller 
Technologien in die landwirtschaft­
liche Produktion gelegt. Vorgesehen 
ist die Erweiterung der wirtschaft­
lichen, wissenschaftlichen und tech­
nischen Zusammenarbeit in diesem 
Bereich mit den RGW-Milglied- 
slaaten.

Das ZK der KPdSU und der Mi­
nisterrat der UdSSR bestätigten ei­
nen Maßnahmenkomplex, gerichtet 
auf die Verringerung der Termine 
der Entwicklung neuer Technik und 
der Aufnahme ihrer Produktion, auf 
die Steigerung der Effektivität der 
Tätigkeit der wissenschaftlichen 
Produktionsvereinigungen, der For- 
schungs-, Konstruktions-, Projek- 
tierungs- und Konstruktions- sowie 
technologischen Institutionen. Vor­
gesehen sind Vervollkommnung ih­
rer Struktur, Beschleunigung der 
Integration von Wissenschaft und 
Produktion. Einführung von Auto­
matisierungsmitteln und automati­
sierten Projektierungssystemen in 
die Produktion. Hebung der Verant­
wortung der Leiter dieser Institu­
tionen, Produktionsvereinigungen 
und Betriebe für die Herausbildung 
einer technischen Politik in den 
Branchen, für die Qualität der For­
schungen und Entwicklungen und 
ihre Einführung in die Produktion. 
Fcstgelegt wurden Aufgaben des 
Baus und der Rekonstruktion von 
Experimerttalbetrieben für die For- 
schungs-, technologischen, Projck- 
ticrungs- und Konstruktionsinstitu­
tionen.

Im Beschluß wird unterstrichen, 
daß die Steigerung der Betriebssi­
cherheit und die Verlängerung der 
Nutzungsdauer der Landtechnik ei­
ne der Hauptaufgaben des Mini­
steriums für Traktoren- und Land­
maschinenbau und des Ministeriums 
für Maschinenbau für die Tier- und 
Futterproduktion ist. Vorgesehen 
sind grundsätzliche Maßnahmen 
zur Vervollkommnung der Systeme 
der Qualitätssicherung der Erzeug­
nisse und zur Einführung progres­
siver Technologien in den Betrieben 
dieser Ministerien. Festgelegt wur­
den Aufgaben zur wesentlichen 
Steigerung der Produktion höchster 
Gütekategorie sowie zur weitgehen-

Besser als im Vorjahr
Die Viehzüchter des Kolchos 

„Nowy Put“, Gebiet Aktjubinsk, 
haben den Quartalplan der Milch­
lieferung an den Staat mit zwei 
Wochen Zeitvorlauf erfüllt. Dabei 
wurde bedeutend mehr Milch erster 
Sorte verkauft als zur selben Zeit 
des Vorjahrs.

In den Farmen sind viele Vetera­
nen der Viehzucht tätig, die durch 
ihr persönliches Beispiel ihre Kol­
legen zu höheren Leistungen anre­
gen. Darunter die Melkerinnen Ly­
dia Lau, Vera Missetzkaja und So­
fija Kasina. Zu den besten Maschi- 
nenmelkerinnen gehören auch Ma­
ria Lissitschkina, Tamara Utarali-

Täglich anderthalb Solls
Die Bewehrungsabteilung im Be­

tonwerk des Trusts „Pribalchasch- 
stroi" ist ein führender Produkti­
onsabschnitt des Betriebs. Hier 
werden Bewehrungsgerippc einla- 
cher und komplizierter Konstruktio­
nen sowie Dutzende verschiedene 
Bauteile geschweißt, die an die Ob­
jekte des Bergwerks Akshal, an die 
entstehende Metallbearbeitungsab­
teilung der Bauverwaltung „Prom-

CWPPulsschlciq unserer Heimat
RSFSR

Kollektivvertrag 
der Kartoffelbauern

Die Kolchose und Sowchose des 
Karatschaisch-Tscherkes s i s c h e n 
Autonomen Gebiets haben alle ihre 
Kartoffelplantagen den nach dem 
Kollektivvertrag arbeitenden Grup­
pen und Brigaden zugeteilt.

Zum Kollektivvertrag beim Kar­
toffelanbau sind im autonomen Ge­
biet schon vor mehreren Jahren 
die Landwirtschaftsbetriebe des 
Rayons Sclentschukskaja überge­
gangen. Viele Arbeitsgruppen und 
Brigaden erzielen einen fast 200- 
Dezitonnen-Hektarertrag. Im Laufe 
von zwei Jahren wird der Rayon 
mit der Roten Wanderfahne des 
der KPdSU, des Ministerrats 
UdSSR, des Zcntralrats der 
wjetgewerkschaften und des 
des Komsomol ausgezeichnet.

Da die Kartoneibauern 

ZK 
der 
So- 
ZK

nach 
dem Endresultat entlohnt werden, 
sind sie größtmöglich an der Ein­
führung der effektivsten Arbellsver-

den Anwendung von Mechanisie­
rungsmitteln, umgebauten automati­
schen Straßen, Industrierobotern, 
technologischen Typenausrüstungen, 
die eine wesentliche Reduzierung 
manueller Arbeit ermöglichen.

Das ZK der KPdSU und der Mi­
nisterrat der UdSSR haben für 
notwendig befunden, in den Jahren 
1983 bis 1990 im Traktoren- und 
Landmaschinenbau und im Maschi­
nenbau für die Tier- und Futterpro­
duktion ein Produktionspotential 
zu schaffen, das die Deckung des 
Bedarfs der Landwirtschaft an 
hochwertigen Maschinen und Aus­
rüstungen von hohem technischem 
Niveau garantiert. Festgelegl wur­
den Aufgaben zur Inbetriebnahme 
von Produktionskapazitäten für den 
Ausstoß von Maschinen und Aus­
rüstungen, Gußstücken, warmge­
walzten Gesenkschmiedestücken und 
Erzeugnissen aus Metallpulver in 
den Jahren 1986 bis 1990. Vorgese­
hen ist die Zuweisung der erforder­
lichen Investitionslimite dem Mi­
nisterium für Traktoren- und Land­
maschinenbau sowie dem Ministe­
rium für .Maschinenbau für die 
Tier- und Futterproduktion für die­
se Zwecke. Zur rascheren Schaf­
fung von Produktionskapazitäten 
wurden die Investitionsiimite für 
die im elften Planjahrfünft verblie­
bene Zeit von 1984 bis 1985 ver­
größert.

Das Ministerium für Industrie­
bauwesen der UdSSR,.da? Ministe­
rium für Bau \on Schwerindustrie­
betrieben der UdSSR, das Ministe­
rium für Bauwesen der UdSSR, 
Ministerium für Energetik 
Elektrifizierung der UdSSR, 
Ministerium für Bauwesen in 
Gebieten des Fernen Ostens

das 
und 
das 
den 
und

(Schluß S. 2)

na, Dora Malinkina und Ludmilla 
Herr. Dank ihrer und der Bemü­
hungen der Tierpfleger Serik 
Shursimbajew, Karl Achmetow und 
anderer ist der durchschnittli­
che Mclkertrag im Vergleich zum 
ersten Quartal des Vorjahrs um et­
wa 37 Kilogramm je Kuh ange­
stiegen.

Die Viehzüchter des Sowchos ha­
ben beschlossen, ihre Planaufga­
ben für die ersten vier Monate vor­
fristig — zum 16. April — zu mei­
stern.

Hieronymus KELLERMANN, 
ehrenamtlicher Korrespondent 

der „Freundschaft"

stroi" sowie an den Bau des Sani­
tätsblocks im Bergbau- und- Hütten­
kombinat geliefert werden.

Hohe Leistungen erzielt die Kom­
somolzen- und Jugendbrigade der 
von Valeri Kisseljow geleiteten Ab­
teilung. Anderthalb Solls pro 
Schicht ist die Tagesleistung der 
Brigade.

Wilhelm BUCHNER
Balchasch 

fahren interessiert. Die Kartoffel­
bauern des Rayons Sclentschukskaja 
haben als erste die Agrotechmk 
der ertragreichen Streiten- und 
Kammsaat eingeführt. Sie wenden 
auch das abfallfreie Verfahren der 
Winlerlagerung der Saatkartoffeln 
an — unter Strohballen in Erdmie­
ten mit Zwangslüftung. Die Neue­
rung schließt das Verderben des 
Pflanzguts und das arbeitsauf­
wendige manuelle Verlesen vor der 
Aussaat in den Grund aus.

Ukrainische SSR ----------------

Die Ernte wird 
es bewerten

In den Kolchosen und Sowcho­
sen des Gebiets Charkow wird die 
Entlohnung von 630 mechanisierten 
Rübenbaugruppen nach dem Ar 
beitsendergebnis erfolgen. Die letz 
ten unter ihnen haben Kollektivver 
träge mit dem Vorstand ihrer Land 
wirlschaftsbetriebe abgeschlossen.

Diese nach wirtschaftlicher Rech­
nungsführung arbeitenden Rüben 
baugruppen bekamen 114 000 llekt-

Nebenwirtschaft
stets erweitert

Valentine Kosch-

Die Nebenwirtschaft des Pawlodarer Aluminiumwerks wird stets ent­
wickelt und erweitert. Zuerst wurden hier Treibhäuser mit einer Nutz­
fläche von 1 Hektar qebaut, wö man das runde Jahr reiche Erträge von 
Gurken, Tomaten, Grünzwiebeln und Dill einbrinqt. Davon werden jährlich 
100 Tonnen an die Arbeiterkantinen und Kinderqärten qeliefert Im lau­
fenden Jahr will das Kollektiv schon 115 Tonrten Gemüse produzieren. Im 
sozialistischen Wettbewerb führen die Gemüsezüchter “-----“
mann, Vera Koch, Lilli Janzen und Ludmilla Schulbina.

genommen, 1 200 
treide und etwa 
Futterkulturen und Silagemaie zu 
bestellen. Auf der ganzen Anoau- 
fläche wurde im Winter Sehnte an­
gehäuft. 800 Hektar davon wollen 
wir bewässern. Für die Aussaat 
sind bereits 4 Traktoren und 13 
Sämaschinen vorbereitet.

In der Perspektive beabsicnligt 
man auch, Fischzucht zu betreiben. 
Im Hochwasserbett -von Irtysch 
wird zur Zeit eine Teichwirtscnaft 
mit einer Fläche von 4,5 Hektar ge­
gründet. Die Bauarbeiten gehen be­
reits ihrem Ende zu. Im Vorjahr 
hat man hierher eine Million Karp­
fenbrut aus dem Gebiet Alma-Ata 
gebracht und ausgesetzt. Auch wol­
len die Fischzüchter den Malvbai- 
see bewirtschaften, der eine Fläche 
von 700 Hektar hat. Er soll gerei­
nigt und mit wertvollen Fischanen 
besetzt werden.

Eine große Nebenwirtschaft be­
treibend, ist unser Werk zugleich 
ein Patenbetrieb. Im Vorjahr hat 
er für die Sowchose des Rayons 
Maiski verschiedene Bauarbeiten 
für 135 000 Rubel ausgeführt. Im 
laufenden Jahr sollen im Kirow- 
Sowchos ein Kuhstall für 500 Tie­
re und in der Rayonwirtschaftsver­
einigung „Maiskoje“ eine Garage 
für die Traktoren K 700 gebaut 
werden.

Eine besondere Kommission un­
seres Werks ist für den Agrarsek­
tor des Betriebs verantwortlich. Die 
Fragen der Entwicklung der Ne­
benwirtschaft befinden sich ständig 
im Blickpunkt der Parteiorganisa­
tion und der Betriebsleitung. Im 
Werk wird vieles getan, noch menr 
Arbeit steht jedoch dem Kollektiv 
im Rahmen der Realisierung des 
Lebensmittelprograpinis bevor. 

Jersain BIMAGANOW, 
stellvertretender Sekretär des 
Parteikomitees im Aluminium­
werk
Gebiet Pawlodar

Unlängst hatte die Abteilung für 
Lebensmittelversorgung der Arbei­
ter dem Werk die Schweinefarm 
übergeben, die renoviert und neu 
ausgerüstet wurde. Zur Zeit wer­
den hier mehr als 800 Mastschwei­
ne gehalten. Das Kollektiv der Farm 
hat sich vorgenommen, den Schwei­
nebestand zum Ende des Planjahr- 
fünfts auf 1 000 Tiere zu bringen. 
Während im Vorjahr nur 29 Ton­
nen Fleisch geliefert wurden, so 
sollen es in zwei Jahren bereits 100 
Tonnen sein.

Irn Herbst 1981 baute man auf 
dem Gelände der Nebenwirtschaft 
auch zwei Kühställe, eine Silogru- 
bc für 3 000 Tonnen Silage und ei­
nen Mastplatz; angeschafft wurden 
auch Kombines, Traktoren, Säma­
schinen und verschiedenes landwirt­
schaftliches Inventar. In kurzer 
Zeit kaufte man 800 Rinder der 
weißköpfigen Rasse. Diese Zuchttie­
re bilden die Grundlage für die 
eigene Herde, die Ende des Plan­
jahrfünfts 600 Kühe zählen soll.

Im laufenden Jahr wollen die 
Viehzüchter der Nebenwirtschaft 
48 Tonnen Rindfleisch realisieren und 
eine Futterabteilung mit einer Lei­
stung von 15 Tonnen Futtergemisch 
bauen. Zu den Bestarbeitern des 
Kollektivs zählen Dmitri Kusnezow, 
Nikolai Jermolow, die Schweinepfle­
gerinnen Nina Wolynina und Maria 
Mjatschina.

Bei der Entwicklung der Neben­
wirtschaft leisten alle Arbeitskol­
lektive des Werks eine große Hilfe. 
Sie hatten in ihre sozialistischen 
Verpflichtungen neue Punkte einge­
tragen, die von mehreren Abteilun­
gen bereits erfüllt wurden. So 
überholten zum Beispiel die Arbei­
ter der Kalzinierungsabteilung ei­
nen Traktor, und das Kollektiv der 
Abteilung für seltene Metalle setz­
te einen Verlader instand.

Zur Zeit sind die Vorbereitungs­
arbeiten zur Frühjahrsbestellung 
in vollem Gange. Man hat sich vor-

Tatkräftige Hilfe
Das Maiplenum des ZK der 

KPdSU stellte den Bauleuten die 
große und verantwortliche Aufga­
be, die Schaffung einer Basis zu 
gewährleisten, auf deren Grundla­
ge die Landwirtschaft sich ver­
vollkommnen und entwickeln wird. 
Seinen Beitrag zur Lösung dieser 
Aufgabe leistet das Kollektiv des 
Trusts „Metallurgshilstroi".

Das Wohnungsbaukombinat die­
ses Trusts gab allein im Vorjahr 
zwei Wohnheime im Lager für Ar­
beit und Erholung des Sowchos 
„Trudowik“ mit einer Gesamtfläche 
von 2 100 Quadratmeter in Nut­
zung, zwei ebensolche Wohnheime 
wurden im Sowchos „Karasharski“ 
errichtet. Nun begann man mit dem 
Bau von Speisegaststätten zu die­
sen Komplexen, legte im Sowchos 
„Marshankulski“ dfe Fundamente 
für sechs Zweifamilienhäuser, hob 
im Sowchos „Sarjä“ und im „Ga- 
garin"-Sowchos Baugruben für acht 
Wohnhäuser aus. Im Budjonny- 
Sowchos wurden Stahlbetonfertig­
teile hcrgestellt und Erdarbeiten 
für den Bau einer Kalbungsabtei­
lung für 48 Kühe und 300 Kälber 
verrichtet. Das alles ermöglichte es 
dem Trust, bei einem Plan des 
Bauens auf dem Lande von 120 000 
Rubel im vorigen Jahr mehr als 
400 000 Rubel zu meistern und die 
Aufgaben des 1. Quartals I. J. vor­
fristig zu bewältigen.

Doch der Beitrag des Trusts zur 
Lösung des Lebensmittelprogramms 
beschränkt sich nicht allein auf 
den Bau von ländlichen Objekten. 
Gegenwärtig montiert das Kollek­
tiv der Verwaltung „Chimstroi“ das

Im Präsidium des Obersten 
Sowjets der UdSSR

Der Ministerrat der UdSSR und 
der Zentralrat der Sowjetgewerk­
schaften haben dem Obersten So­
wjet der UdSSR den Entwurf des 
Gesetzes der UdSSR über die Ar­
beitskollektive und die Hebung ih­
rer Rolle bei der Leitung der Be­
triebe, Institutionen und Organisa­
tionen unterbreitet.

Es wurde beschlossen, den Ge­
setzentwurf in den Zeitungen 
„Prawda“, „iswestija Sowjetow 

ar Ackerland, Einzelkornsämaschi- 
nen, elektronische Rübenverziehcr, 
Sechsreihen-Erntekomplexe KS 6 
und andere hochleistungsfähige 
Maschinen zugewiesen, die den Zuk- 
kerrübenbau ohne manuelle Arbeit 
ermöglichen.

Die Spezialisten aus der Gebiets­
vereinigung „Selchoschimija" hal­
fen den Rübenbauern, die Ertrag­
fähigkeit der Felder und deren Be­
darf an Wachstumsstimulanten zu 
ermitteln. Hier hat man jedem 
Hektar Ackerboden 32 Tonnen na­
türlicher Dünger und 3,5 Deziton­
nen Mineraldünger zugeführt.

Während der Mechanisatoren­
schulung im Winter haben die Rü­
benbauern die Arbeitserfahrungen 
der im Gebiet führenden Vertrags- 
rübenbaugruppen der Helden der 
Sozialistischen Arbeit I. Tjagno, 
A. Solocha und N. Gerbitsch stu­
diert. Nach dem Übergang zur Ver­
tragsmethode erzielen diese gegen 
über den Stücklohn-Arbeitsgruppen 
stabil 20 bis 25 Prozent mehr Er­
zeugnisse je Hektar bei niedrigen 
Gestehungskosten.

Die Vervollkommnung der Ar-

Hektar mit Gc- 
1 400 Hektar mit

Gcrüst des Hauptgebäudes der 
Handelsniederlassung „Kasbakalej- 
torg" in Temirtau mit einer Flä­
che von 5 000 Quadratmetern; dabei 
sind Bau- und Montagearbeiten 
im Werte von 400 000 Rubel be­
reits ausgeführt. Die Niederlassung 
soll im IV. Quartal I. J. ihrer Be- 

. Stimmung übergeben werden. Da­
durch wird man die Annahme und 
Lagerung der Lebensrnittel orräte 
sowie deren Lieferung an das Han­
delsnetz verbessern und beschleu­
nigen. Der Hauptauftragnehmer 
„Kultbyistroi" baut, ein Kesselhaus 
für die Molkerei.. Bei einem Plan 
von 190 000 Rubel wurden hier be­
reits 250 000 Rubel in Anspruch 
genommen. Große Aufmerksamkeit 
schenkt der Trust der Schaffung ei­
ner Nebenwirtschaft. Man begann 
bereits mit dem Bau von Wohn­
häusern in der Siedlung 
wo in diesem Planjahrfünft 
Bau einer Nebenwirtschaft 
„Glawztntrostroi" 
soll.

Der Trust hilft 
tigen auch beim 
den angespannten 
etwa 30 Kombineführer und 
Fahrer in den Sowchosen der Ray­
ons Nura und Ossakarow! a einge­
setzt.

Doch die Bauleute geben sich mit 
dem Erreichten nicht zuirieden. Sie 
ermitteln stets neue Wege, tim 
noch mehr zur Realisierung des 
Lebensmittelprogramms beizusteu­
ern.

Mausck, 
der 
des 

entfaltet werden

den Dorfwerktä- 
Ernteeinsatz. In 
Erntetagen sind 

100

Friedrich WAGNER

Gebiet Karaganda 

t

narodnych Deputatow SSSR", 
zialistitscheskaja Industrija", 
skaja Shisn" und „Trud“ sowie 
in den Republikzeitungen zur Erör­
terung zu veröffentlichen.

Alle Bemerkungen und Vor­
schläge.zum Gesetzentwurf sind ah 
folgende Adresse zu richten: Mos­
kau, Kreml, Sekretariat des Präsi­
diums des Obersten Sowjets der 
UdSSR.

beitsorganisation wird den Rüben­
bauern des Gebiets Charkow in 
diesem Jahr ermöglichen, mehrere 
Millionen Tonnen Zuckerrüben an 
den Staat zu verkaufen.

Turkmenische SSR

Aus tiefliegenden 
Horizonten

Die Erdgasförderer Turkmeni­
stans begannen mit der Erschlie­
ßung von Tiefvorkommen. Die Boh­
rung an der alten Lagerstätte Naip 
gab vor kurzem Erdgas aus mehr 
als 3-Kilometer-Tiefe. Der I Kilo­
meter unter der oberen Lagerstät­
te liegende neue Gashorizont wur­
de seiner - Bestimmung übergeben.

Die Gasförderung aus vier bis 
fünf Kilometer Tiefe ist eine neue 
Richtung in der Entwicklung der 
Gasindustrie in der Karakum. Die­
se Lagerstätten befinden sich unter 
den funktionierenden Gasförde- 
rungskomplexen und Gasleitungen. 
Für deren Erschließung brauchen 
keine besonderen Gasgewinnungs­
betriebe und Verbindungsleitungen 
gebaut zu werden.

Im Planjahrfünft sollen die gas­
führenden Schichten bei Schatlyk 
und in anderen Lagerstätten der 
Republik erschlossen werden.
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Sachliches Gespräch

(Schluß. Anfang S. 1)

im Transbaikalrkum, das Ministeri­
um für Landbauwesen der UdSSR, 
das Ministerium für Bau von Erdöl­
lind Gasindiistriebetricben, das I Ministerium für mittleren Maschi­
nenbau und „Glawmosoblslroi“ 
beim Moskauer Gebietsvollzugsko- 
mitec sind verpflichtet, die Inbe­
triebnahme der Produktionskapazi­
täten in den rekonstruierten Be­
trieben und Neubauten des Land- 

] maschinenbaus zu gewährleisten.
Das Ministerium für Werkzeugma­
schinen- und Vorrichtungsbau, das 
Ministerium für Chemie- und Pe­
trolchemiemaschinenbau und das 
Ministerium für elektrotechnische 
Industrie wurden beauftragt, die 
dazu erforderlichen technologischen' 
Ausrüstungen herzustellen.

Da für den Bau hochwertiger 
Landtechnik eine höhere Qualität 
der Materialien und Kompltttic- 
rungsteile von außerordentlicher Be­
deutung ist, verpflichteten das ZK 
der KPdSU und der Ministerrat der 
UdSSR das Ministerium für Ei­
senhüttenwesen der UdSSR, das 
Ministerium für NE-Metallurgic 
der UdSSR, das Ministerium für 
Erdölvcrarbeitungs- und pctrolchc- 
mische Industrie der UdSSR, das 
Ministerium für Chcmieindustric 
der UdSSR, das Ministerium für 
Leichtindustrie der UdSSR, das Mi­
nisterium für Leicht- und Lebens­
mittelindustrie-Maschinenbau bzw. 
für Haushaltsgcrätebau, das Mi­
nisterium für Werkzeug- und Vor­
richtungsmaschinenbau, das Mi­
nisterium für elektrotechnische In­
dustrie, das Ministerium für Kraft­
fahrzeugbau, das 
für elektronische 
das Ministerium 

(bau, Automatisierungsmittel 
(Steuersysteme, das Ministerium für 
; Flugzeugbau, das Ministerium für 
Chemie- und Erdölmaschinenbau, 

j das Staatliche Komitee der UdSSR 
I für Versorgung mit Erdölproduk- 
i ten, das Ministerium für Bau-, 
Straßen- und Kommunalmaschinen- 

. bau und das Ministerium für Nach- 
richtcnmittclindustric, in den Jah­
ren 1984 bis 1990 die Erzeugung 
und Lieferung von neuzeitlichen 
Materialien und von , Komplettic- 
rungsteilen an das Ministerium für 
Traktoren- und Landmaschinenbau 
sowie an das Ministerium für Ma-

Ministerium 
Industrie, 
für Geräte- 

und

schinenbau für Tier- und Futterpro­
duktion zu gewährleistet).

Das Staatliche Komitee 
UdSSR für materialtcchnischc Ver­
sorgung, die Ministerien und Ämter 
— Lieferanten von Metall, Materi­
alwerten, Brennstoffen, Gas, Erd­
ölprodukten und kompletten Er­
zeugnissen — wurden beauftragt, 
die vorrangige Lieferung der ge­
nannten Produktion an die Land­
maschinenbaubetriebe gemäß den 
erteilten Aufträgen, unabhängig 
vom Niveau der Planerfüllung zu 
gewährleisten. Das Ministerium für 
Werkzeug- und Vorrichtungsmaschi­
nenbau sowie das Ministerium für 
Erdölvcrarbeitungs- und pctrolchc- 
mische Industrie der UdSSR wur­
den verpflichtet, die gleichmäßige 
Lieferung von Formsand und tech­
nischen Gummierzeugnissen zu ge­
währleisten.

Der Beschluß sicht einen Kom­
plex von Maßnahmen zur Vervoll­
kommnung der materiellen und 
moralischen Stimulierung für die 
Arbeiten an der Hebung des tech­
nischen Niveaus und der Bauquali­
tät der Landmaschinen vor. So 
wird unter anderem das Staatliche 
Komitee der UdSSR für Preise auf 
eine Frist bis zwei Jahre Aufmun- 
tcrungszuschlägc zu den Großhan­
delspreisen von Maschinen fcstlc- 
gen (für die Industrie und für die 
Realisierung an die Landwirt­
schaft) auf Kosten des ökonomi­
schen Nutzeffekts, der in der Land­
wirtschaft dank der Erhöhung ih­
rer Bctricbszuvcrlässigkeit und der 
Senkung des Bedarfs an Ersatztei­
len faktisch erzielt wurde. Die Ver­
antwortung der Leiter der Land­
maschinenbaubetriebe für die Er­
füllung der Aufgaben in der 
ferung von Ersatzteilen an 
rarbetriebe wird erhöht.

Das ZK der KPdSU und 
nislcrrat der UdSSR haben _ 
fangreiches Programm von 
beiten zur grundlegenden Verbes­
serung der Nutzung, der techni­
schen Wartung, Überholung und 
Erhaltung der Technik in der Land­
wirtschaft vorgesehen. Zu diesem 
Zweck wurden die Ministerräle der 
Unionsrepubliken, das Ministerium 
für Landwirtschaft der UdSSR, das 
Ministerium für Melioration 
Wasserwirtschaft der UdSSR, 
Ministerium für Obst- und 
müsewirtschaft der UdSSR,

(ter

Goskomsclchostechnika der UdSSR, 
die Ministerräte der autonomen Re­
publiken, die Rbgions- und Gebiets- 
vollzugskomitoes, die Räte der Re­
publik- (ASSR-), Rcgions-, Ge­
biets- und Rayon-Agrar-lndustric- 
vereinigungen beauftragt:

ab 1983 mit der weitgehenden 
Einführung progressiver Formen 
der Organisation der Nutzung der 
Technik, der Verwendung indu­
strieller Technologien des Anbaus 
landwirtschaftlicher Kulturen zu 
beginnen, die Methoden der Or­
ganisation der Arbeiten zur Aus­
lastung der Technik zu entwickeln 
und* zu vervollkommnen, die Er­
fahrungen der mechanisierten Bri­
gaden, die nach. wirtschaftlicher 
Rechnungsführung arbeiten, zu 
xcrvollkopimncn;

den Bau von Autogaragen in den 
Kolchosen und Sowchosen, von tech­
nischen Wartungsstellcn, Erdölla­
gern, Maschinenhöfen mit Plätzen, 
Schutzdächern und Garagen zur 
Aufbewahrung von Technik sowie 
den Bau, die Rekonstruktion und 
die Inbetriebnahme von Objekten 
der Reparatur- und Betriebsbasis in 
Agrarbctricbcn und Organisationen 
des Systems der „Goskomselchos- 
technika“ der UdSSR zu gewähr­
leisten. Für das Staatliche Komitee 
der UdSSR für materialtechnische 
Versorgung, für entsprechende Mi­
nisterien und Ämter der UdSSR 
wurden die Aufgaben in der Lie­
ferung der notwendigen Ausrüstun­
gen, Werkzeuge, Prüfstände und 
Geräte zur Ausstattung der Rcpara- 
turbetriebe und -Werkstätten fest-

der Land- und Wasserwirtschaft 
mit Ersatzteilen abzuschlicßen. Er­
höht wird die Verantwortung der 
Amtspersonen, die den Ausstoß und 
die Lieferung minderwertiger, nicht­
standardisierter oder nichlkomplel- 
tierter Produktion zulasscn, sowie 
von Personen, die an der Verlet­
zung der Ordnung des Betriebs, der 
Lagerung, ,der Ausbuchung, der 
technischen Wartung und der 
Überholung von Maschinen und 
Ausrüstungen in Kolchosen, Sow­
chosen und anderen Landwirt­
schaftsbetrieben und Organisatio­
nen Schuld tragen.

Die Partei- und Staatsorgane an 
der Basis sind berufen, die orga­
nisatorische und politische Arbeit 
unter den Werktätigen der Sowcho­
se und Kolchose, anderer Landwirt­
schaftsbetriebe und Organisationen, 
gezielt auf die bessere Auslastung 
des Maschinen- und Traktorenparks 
und auf die Verlängerung der 
Dienstdaucr der Landtechnik, zu 
verstärken, die persönliche Verant­
wortung der leitenden Partei- und 
Staatsfunktionäre für den Bctrièbs- 
und Erhaltungszustand der Land­
maschinen und Ausrüstungen zu 
erhöhen.

A

die
Lic-
Ag-

der 
ein

Mi- 
um- 
Ar-

und 
das 
Gc- 
die

turbetriebe und -Werkstätten 
gelegt;

die Tagesleistung der mit 
toren, Kombines und anderer 
tcchnik arbeitenden Mechanisatoren 
bedeutend zu erhöhen und dabei 
eine wesentliche Senkung des Ver­
brauches an Dieselöl und des Auf­
wands für die Wartung der Tech­
nik sichcrzustcllcn.

Die daran interessierten Ministe­
rien und Ämter der UdSSR sind 
verpflichtet, die Erzeugung und 
Lieferung von Ersatzteilen für die 
Landtechnik gemäß den technisch 
begründeten Verbrauchsnormen zu 
vergrößern. Die „Goskomsclchos- 
technika“ der UdSSR wurde be­
auftragt, im Jahre 1985 den Über­
gang zu garantierter Versorgung 
der Kolchose, Sowchose und ande­
rer Betriebe und Organisationen

Trak- 
Land-

Angesichts der gesamtstaatlichen 
Bedeutung der Aufgabe der Neu­
ausrüstung der Landwirtschaft mit 
neuer Technik auf deren Lösung die 
Aufmerksamkeit der breiten Werk­
tätigenmassen des Landes zu len­
ken ist; verpflichteten das Zentral­
komitee der KPdSU und der Mi­
nisterrat der UdSSR die ZK der 
Kommunistischen Parteien und die 
Ministerräte der Unionsrepubliken, 
die Rcgions- und Gebietsparteiko­
mitees, die Ministerien und Ämter, 
die Ministerräte der autonomen Re­
publiken, die Rcgions- und Voll- 
zugskomitecs, die Realisierung der 
im Beschluß fcslgelegten Aufgaben 
und Maßnahmen als eine vorrangi­
ge Angelegenheit von großer wirt­
schaftlicher und politischer Bedeu­
tung anzuschen. Persönliche Ver­
antwortung tragen dafür die ersten 
Leiter der entsprechenden Ministeri­
en, Ämter, örtlichen Organe, Ver­
einigungen, Institutionen und Or­
ganisationen.

Eine besondere Aufmerksamkeit ist 
zu lenken auf die kardinale Ver-

vollkommnung der wissenschaftlich- 
technischen Arbeiten, die in den 
Zweigen des Landmaschinenbaus 
geleistet werden, auf die größt­
mögliche Festigung der Staats­
disziplin bei der Erfüllung der Plä­
ne in der Produktion und bei der 
Lieferung von Maschinen und Er­
satzteilen an die Landwirtschaft 
gemäß der vorgegebenen Nomen­
klatur, auf die vollständige Ver­
sorgung der Betriebe der genann­
ten Zweige mit hochwertigen Ma- 
tcriälien, Kompletlicrungstcilcn und 
modernen technologischen Aus­
rüstungen.

Die Bemühungen der zentralen 
und Republik-Planungsorgane, der 
Ministerien und Ämter, der Partei- 
Staats- und Wirtschaftsorgane an 
der Basis müssen auf die grundle­
gende Verbesserung der Invcsti- 
Iionsbautätigkeit der Betriebe und 
Organisationen des Landmaschi­
nenbaus konzentriert sein. Es gilt, 
die fcstgelcgte Ordnung der vorran­
gigen Versorgung der genannten 
Bauvorhaben, von besonderer 
Staatswichtigkeit mit matcrialtcch- 
nischcn Ressourcen strikt einzuhal­
ten. Es ist auch notwendig, die voll­
ständige und effektive Nutzung der 
angelaufenen und der bereits be­
stehenden Produktionskapazitäten 
zu gewährleisten.

Die Partei- und Staatsorgane wur­
den beauftragt, die Realisierung 
der vorgesehenen Aufgabe und 
Maßnahmen unter strenge Kontrol­
le zu nehmen. Für die Erfüllung 
der gestellten Aufgaben ist organi­
satorische und politische Arbeit 
zu leisten, dafür sind alle Arbeits­
kollektive zu mobilisieren.

Das ZK der KPdSU und der Mi­
nisterrat der UdSSR gaben ihrer 
festen Überzeugung Ausdruck, daß 
die Werktätigen der Industriebe­
triebe, die Landmaschinen und 
Kompleltierungsteilc dazu, Mate­
rialien und technologische Aus­
rüstungen für deren Bau liefern, 
sowie der „Goskomselchoslechnika" 
der UdSSR, der Kolchose und 
Sowchose alle Kräfte für die Rea­
lisierung der fcstgclcgten Aufgaben 
aufbicten, und einen würdigen Bei­
trag zur Erfüllung des Lebcnsmit- 
tclprogramms der UdSSR leisten 
werden.

Im Haus für politische Aufklä­
rung des Gebietsparlcikomitees 
Kustanai fand eine wisscnschalt- 
lich-praktische Konferenz der Pro­
pagandisten zum Thema „Hebung 
der Rolle der Schulen der kom­
munistischen Arbeit im Kampf um 
die Erfüllung der Beschlüsse des 
XXVI. Parteitags der KPdSU, um 
die Realisierung des Lebensmittel­
programms“ statt. Es war ein 
sachliches Gespräch über die We­
ge der Hebung der erzieherischen 
Rolle der ökonomischen Schulung, 
über die Vergrößerung ihres Ein­
flusses auf die praktische Realisie­
rung des Lcbensmittclprogramms, 
auf die Herausbildung einer akti­
ven Lebensposition bei den Hörern 
und des Gefühls, Herr der Produk­
tion zu sein.

W. Wakulcnko, Sekretär des 
Stadtparteikomitees von Rudny, 
B. Maschankow, Direktor des Sow­
chos „Diicwski“, Rayon Semiosjor- 
noje, und Sh. Utemissow, Vorsit­
zender des Rayongewerkschaftsko- 
mitces der Mitarbeiter der Land­
wirtschaft, berichteten über ihre 
praktischen Erfahrungen beim 
Durchnehmen des Kurses „Das Le­
bensmittelprogramm der UdSSR",

über neue Methoden der Wirt­
schaftsführung, die an den Schulen 
der kommunistischen Arbeit erlernt 
werden und über deren Einfluß auf 
die Steigerung der Arbeitsprodukti­
vität der Hörer in der Produktion, 
über Festigung der Arbeitsdisziplin, 
über strenge Einhaltung des Spar­
samkeitsprinzips.

Auf der Konferenz sprachen auch 
Propagandisten der Schulen der 
kommunistischen Arbeit.

Abschließend wurden Empfehlun­
gen erteilt, in denen konkrete We­
ge zur Verbesserung der ökonomi­
schen Schulung und Erziehung der 
Werktätigen im Sinne der Forde­
rungen der Beschlüsse des ZK der 
' ~........................................ der
______ _ _ der So- 

‘ ' '■ i und des ZK
.x—fcstgclegt sowie 

Aufgaben zur Verstärkung der 
praktischen Ausrichtung der öko­
nomischen Schulung und zur wei­
teren Entfaltung der Bewegung 
.Propagandist! Neben dir darf kei­
ner zurückbleibenl“ gestellt waren.

Reiserouten des
Die Komsomolzen des Dorfes 

Alexejewka, Gebiet Ostkasachstan, 
machten sich die Erfahrungen der 
Agitpropgruppen der ersten Plan­
jahrfünfte erneut zunutze, indem 
sic beim Rayonkulturhaus das Agi- 
lationstheater „Säule“ eröffneten. 
Die Schäfer aus der Komsomolzen- 
und Jugendbrigade der Abteilung 
Karatschilik im Sowchos „Mar- 
kakolski", wo das Kollektiv seine 
nächste Vorstellung gab, sahen sich 
mit Interesse sein neues Programm 
„Schafzucht — Neuland Nr. 2“ 
an.

Die Laienkünstler sammeln selbst 
Materialien und schreiben Szena­
rien von Aufführungen, deren es 
auf dem Programm des Agitthea-

Dos Kollektiv der Produktions­
vereinigung „Akljubröntgen", Trä­
ger des Ordens „Ehrenzeichen“', ist 
auf die Arbeiterdynaslie Görtz mit 
Recht stolz. Ihr Haupt Johann Görtz 
ist hier bereits 36 Jahre lang tätig, 
sein Sohn, ebenfalls Johann, — 
fast 12 Jahre. Beide sind Modell­
bauer hoher Qualifikationsgruppe. 
In der Experimentalabteilung ferti­
gen sie Modelle für Versuchsmuster 
von Maschinenteilen für die Rönl- 
genapparale.

KPdSU, des Ministerrats 
UdSSR, des Zentralrats 
wjelgewerkschaften 
des Komsomol fes

Michael BAUER

Kustanai

Agittheaters
ters etwa drei Dutzend gibt. Dabei 
ist jedes engstens mit dem Leben 
und den Sorgen der Arbcitskollek- 
tive des Rayons Markakol verbun­
den. Auch „Blilz"-Blätler und Pla­
kate mit Fotoaufnahmen werden 
weitgehend und effektiv angewandt. 
Bei jeder Ankunft beraten sich die 
Mitglieder des Redaktionskollegi­
ums des Agittheaters mit den Lei­
tern des Agrarbetriebs und geben 
extra ein Kampfblatt oder eine sa­
tirische Wandzeitung heraus.

Die kampf- und angriffslustige 
Kunst ist bei den Dorfbewohnern 
beliebt geworden. Sie hilft, fort­
schrittliche Erfahrungen propagie­
ren, Mängel beseitigen, die Diszi­
plin festigen.

(KasTAG)

Der Sache 
auf den Grund 
gehen

Beratung im ZK der Kommunistischen Partei Kasachstans
Im Zentralkomitee der Kommu­

nistischen Partei Kasachstans fand 
ein Beratungsseminar der Sekretä­
re der Knotenpunktparteikomitees 
und der Parteiorganisationen des 
Eisenbahntransports der Republik 
statt, auf dem Fragen der Verstär­
kung der Leitung der Arbeit der Ei­
senbahnbetriebe durch die Partei im 
Sinne der Forderungen des Novem­
berplenums (1982) des ZK der 
KPdSU, der Hinweise des General­
sekretärs des ZK der KPdSU J. W. 
Andropow auf diesem Plenum er­
örtert wurden.

Der Sekretär des ZK der Kom­
munistischen Partei Kasachstans 
N. A. Nasarbajew erstattete auf 
dem Beratungsséminar einen Be­
richt.

Im Hinblick auf die große Bedeu­
tung eines reibungslosen Funktio­
nierens des einheitlichen Trans­
portsystems für die Entwicklung 
der Volkswirtschaft des Landes 
schenken die Kommunistische Par- 
’.ei und die Sowjetregicrung große 
Beachtung der Festigung der nia- 
eriell-tecnnischen Basis des Eiscn- 
lahntransports. Die Fondsausstat- 
ung der Eisenbahnen Kasachstans 
,leigt an. In den zwei Jahren des 
Planiahrfünfts wurden in die Ent­
wicklung des Eisenbahntransports 
der Republik über 400 Millionen 
Rubel investiert, über 400 Kilome­
ter elektrifizierter Linien, mehr als 
500 Kilometer Nebengleise und 
zweigleisige Einsätze ihrer Bestim­
mung übergeben, der Park der

Hauptdiesel- und elektroloks wurde 
wesentlich erneuert, cs wurden über 
270 000 Quadratmeter Wohnfläche 
gebaut. Zugleich gab cs crnsthalte 
Mängel in der Leitung der Betriebs­
tätigkeit, im Einsatz des rollenden 
Materials, der Loks und der Kapa­
zitäten der Reparaturbetricbe.

Eine wichtige Rolle bei der Lö­
sung der komplizierten Aufgaben, 
vor denen die Eisenbahner stehen, 
müssen die Parteiorganisationen 
der Eisenbahnbetriebe spielen, zu 
deren vordringlichem Anliegen die 
Festigung der Arbeits- und Ferti­
gungsdisziplin, der Organisiertheit, 
die Erhöhung der Verantwortung 
jedes Werktätigen des Arbeitskol- 
lektivs für die ihm übertragene Sa­
che werden müssen.

Die Hauptaufmerksamkeit 
dem Beratungsseminar galt

auf 
„ c der

Vervollkommnung der Leitung in 
allen Stufen, der Auswahl, Vertei­
lung und Erziehung der Kader, der 
Förderung der Rolle der Partei­
grundorganisationen bei der Ge­
währleistung der Einheit von wirt­
schaftlicher, organisatorischer und 
ideologischer Erziehungsarbeit, der 
Organisation eines wirksamen so­
zialistischen Wettbewerbs sowie 
der Einführung fortschrittlicher Er­
fahrungen.

Behandelt wurden Maßnahmen 
zur Erhöhung der Effektivität der 
Produktionsgrundfonds, zur Steige­
rung der Arbeitsproduktivität, zur 
raschesten Einführung neuer Tech­
nik und fortschrittlicher Technolo-

gie, zur Anwendung rationeller 
Methoden des Einsatzes von Loks 
und Eisenbahnwagen, zum wirt­
schaftlichen Verbrauch materieller 
Ressourcen und Energiebrennstoffc, 
zur vollen Erhaltung der zu beför­
dernden Güter. Unterstrichen wur­
de die Notwendigkeit, die Pläne der 
Investitionen für die Entwicklung 
des Eisenbahntransports, in erster 
Linie der Wohnungen, sozialen und 
kulturellen Objekte, strikt zu er­
füllen und die sachliche Zusam­
menarbeit der Eisenbahner mit den 
Werktätigen der Industriebetriebe 
zu festigen.

Auf dem Beratungsseminar spra­
chen die Abteilungsleiter des ZK 
der Kommunistischen Partei Ka­
sachstans A. D. Borodin, G. M. 
Schestakow, der Erste stellvertre­
tende Leiter der Abteilung Organi- 
sations- und Parteiarbeit im ZK 
der Kommunistischen Partei Ka­
sachstans L. S. Wolejko, der Vor­
sitzende des Kasachischen Repu- 
blikgcwcrkschaftsrats K. T. Turys- 
sow und der Vorsitzende des Ko­
mitees für Volkskonlrolle der Ka­
sachischen SSR A. W. Milkin.

Die Sekretäre der Parteikomitccs 
und Parteiorganisationen tauschten 
Erfahrungen in der organisatori­
schen und politischen Erziehungsar­
beit zur Realisierung der Beschlüs­
se des Novemberplenums (1982) 
des ZK der KPdSU und des IX. 
Plenums des ZK (jer Kommunisti­
schen Partei Kasachstans aus. Sic 
berichteten über die fortschriltli-

ehe Praxis des Kampfes um die 
Festigung der Disziplin, um die Ein­
führung fortschrittlicher Formen 
der Arbeitsorganisation, um die 
Verringerung der Zahl zurückge­
bliebener Betriebe, brachten viele 
wertvolle Vorschläge zur Erhöhung 
der Rolle der Parteiorganisationen 
bei der Verbesserung der Arbeit 
des Eisenbahntransports, bei‘der 
Beseitigung von Mangeln.

Auf dem Beratungsseminar wur- | 
den konkrete Maßnahmen zur Ver­
vollkommnung des Stils und der 
Methoden der Leitung der Wirt­
schaftstätigkeit der Eisenbahnbe­
triebe durch die Partei, zur siche­
ren Erfüllung des Transporlplans 
von 1983 und des ganzen Planjahr­
fünfts festgelegt.

Die Anwesenden machten sich 
init den Arbeitserfahrungen der 
Parteikomitccs und Parteiorganisa­
tionen des Eisenbahntransports so­
wie einiger Betriebe Alma-Atas be­
kannt.

An der Arbeit des Beratungsse­
minars beteiligten sich der verant­
wortliche Mitarbeiter im ZK der 
KPdSU G. F. Jefimow, der Leiter 
der Abteilung Transport und Nach­
richtenwesen im ZK der Kommuni­
stischen Partei Kasachstans, J. S. 
Dshckscnow, verantwortliche Mit­
arbeiter im ZK der Kommunisti­
schen Partei Kasachstans, der Ge­
biets-, Stadt- und Rayonpartciko- 
mitecs.

(KasTAG)

Erfahrungen verallgemeinernd

Foto: Viktor Krieger

Auf Initiative des Karkaralinsker 
Rayonparteikomitees fand neulich 
die wissenschaftlich-praktische Kon. 
ferenz „XXVI. Parteitag der 
KPdSU über die Wege zur weite­
ren Vervollkommnung der marxi­
stisch-leninistischen Schulung der 
Werktätigen“ statt. Die Eröffnungs­
ansprache hielt auf der Konferenz 
der Zweite Sekretär des Rayonpar­
teikomitees W. Miller. Er unter­
strich, daß im Rayon mehr als 
1 000 Personen ihr politisches Ni­
veau im System der Parteischulung 
und in den Zirkeln der Komsomol­
schulung erhöhen. Entwickelt wird 
auch das System der ökonomischen 
Schulung der Werktätigen, in dem 
die Kurse „Lebensmittelprogramm 
der UdSSR“ und „Agrarpolitik der 
KPdSU in der gegenwärtigen Etap­
pe“ durchgenommen werden.

Von sehr großer Bedeutung für 
die Steigerung der Wirksamkeit und 
Effektivität der politischen Schu­
lung war das gründliche Studium 
der Materialien des Mai- und des 
Novemberplenums (1982) des ZK 
der KPdSU sowie des Referats 
J. W. Andropows „Sechzig Jahre 
UdSSR*“ in Schulen und Semina­
ren.

Die Parteikomilees der Sowchose 
und die Parteigrundorganisationen 
schenken der Vervollkommnung der 
politischen Ausbildung der Propa­
gandistenkader und der Verbesse­
rung ihrer qualitativen Zusammen­
setzung große Beachtung. Heute 
besitzen 90 Prozent der Leiter po­
litischer Schulen und Seminare 
Hochschulbildung. Immer größere 
Verbreitung findet unter den Pro­
pagandisten des Rayons die Bewe­
gung „Keiner neben dem Propa­
gandisten darf Zurückbleiben“. Eine 
große Hilfe erweisen den Parteior­
ganisationen bei der Vervollkomm­
nung der marxistisch-leninistischen 
Schulung die ehrenamtlichen Ka­
binette iur politische Aufklärung, 
die methodischen Räte, die Rayon­
zeitung und der Rundfunk.

Schamardan SHARYLGAPOW

Gebiet Karaganda

Wissenschaftlich-praktische Unionskonferenz
In Tbilissi kam am 9. April die 

wissenschaftlich-praktische Unions­
konferenz zum Thema „Über die 
Erhöhung der Rolle der Partei­
grundorganisationen bei der Ent­
wicklung der gesellschaftlichen und 
Produktionsaktivität der Werktäti­
gen, die Festigung der Disziplin 
und die Vervollkommnung des Ar­
beitsstils“ zum Abschluß.

Auf der Jüngsten Plenarsitzung 
wurden die Mitteilungen der Sekti­
onsleiter entgegengenommen, die 
die Ergebnisse des schöpferischen 
Gesprächs der Kommunisten verall­
gemeinerten. Es wurde unter­
strichen, daß das Bekanntwerden 
mit der Praxis der Parteiarbeit und 
ihr tiefes Erfassen die Kampffähig­
keit der Parteigrundorganisâtio- 
nen fördern und den parteimäßigen 
Einfluß auf die Lösung der Pro- 
duktions- und Erziehungsaufgaben 
verstärken werden.

Die Schlußansprache hielt der 
Sekretär des ZK der KPdSU I. W. 
Kapitonow. Er betonte, daß 
Durchführung der Konferenz 
weiterer Beweis der grJ^„ 
merksamkeit 
der KPdSU zur Tätigkeit der Par­
teigrundorganisationen ist, die die

die 
.......... ...... ein

> der großen Auf- 
dès Zentralkömitees

Grundlage unserer Partei, den po­
litischen Kern der Arbeitskollektive 
bilden.

Ihre Ergebnisse auswerlcnd, 
möchte ich vor allem betonen, daß 
sie sehr gehaltvoll war und sach­
lichen, konstruktiven Charakter 
trug, sagte der Sekretär des ZK der 
KPdSU. Auf der Konferenz wurden 
gründlich und allseitig aktuelle 
Fragen der organisatorischen und 
ideologischen Erziehungsarbeit dfer 
Parteigrundorganisationen behan­
delt im Sinne der Beschlüsse des 
XXVI. Parteitags, des November­
plenums (1982) des ZK der KPdSU, 
der Leitsätze und Schlüsse, die der 
Generalsekretär des ZK der KPdSU 
J. W. Andropow in seinen Reden 
hervorgebracht hat.

In den Reden wurden die man­
nigfaltigen Formen und Methodèn 
der Arbeit zur Entwicklung der ge­
sellschaftlichen und Produktions­
aktivität der Werktätigen, zur Festi­
gung der Disziplin, zur Verstär­
kung des Einflusses der Parteior­
ganisationen auf das Leben und 
Wirken der Arbeitskollektive aufge­
zeigt. Zugleich sprachen die Ge­
nössen aufrichtig und selbstkritisch 
von den Mängeln in der Arbeit der

Parteigrundorganisatlonen, in ihrer 
Anleitung seitens der örtlichen Par­
teikomitees, von Problemen, die 
noch zu lösen sind. Jetzt kommt es 
offenbar darauf an, die gesammel­
ten Erfahrungen, den ganzen Vor­
rat von Mitteln größtmöglich zur 
weiteren Erhöhung des Niveaus 
und der Vervollkommnung des Ar­
beitsstils, zur Verstärkung des par­
teimäßigen Einflusses auf die Lö­
sung wirtschaftlich-politischer Auf­
gaben, auf die Festigung der Ord­
nung, Organisiertheit und Disziplin 
zu nutzen.

Die Konferenzteilnehmer unter­
strichen, daß davon, wie aktiv die 
Grundorganisationen handeln, in 
vielem die erfolgreiche Realisierung 
der führenden Rolle der Partei in 
der Gesellschaft, die Festigkeit ih­
rer Verbindungen mit den Massen 
abhängen. Daher gilt es, unermüd­
lich anzustreben, daß jede Partei­
grundorganisation ein pulsierendes, 
gehaltvolles Leben führt, Initiative 
und Schöpfertum, hohe Prinzipien 
tréue In allen Taten bekundet.

In diesen Tagen halten wir die 
Möglichkeit, uns mit interessanten 
Erfahrungen einer Reihe von Par­
teigrundorganisationen und Arbeits-

kollektiven Georgiens bekannt zu 
machen. Wir konnten uns mit ei­
genen Augen davon überzeugen, 
wie viel die Rcpubllkparlciorganisa- 
tion zur Realisierung des Beschlus­
ses des ZK der KPdSU im Sladl- 
partcikomilee Tbilissi geleistet hal­
te.

Der Erfahrungsaustausch wird 
dci Aktivierung des innerparteili­
chen Lebens in der untersten, der 
niassenverbundendsten Stufe unse­
rer Partei, neue Impulse verleihen, 
zur Verstärkung der organisatori­
schen und ideologischen Tätigkeit 
bei der Realisierung der Beschlüsse 
des XXVI. Parteitags der KPdSU, 
der Aufgaben des elften Planjahr- 
fünfls beitragen.

Die drei läge der Arbeit der 
wissenschaftlich-praktischen Uni­
onskonferenz haben überzeugend 
bestätigt, daß sic eine wichtige 
Etappe in der gründlichen Verbes­
serung der Arbeit aller Partei­
grundorganisationen bilden wird, 
sagte abschließend der Kandidat 
des Politbüros des ZK der KPdSU 
und Erste Sekretär des ZK der 
Kommunistischen Partei Georgiens 
E. A. Schewardnadse. Der Mei­
nungsaustausch und die hier verall­
gemeinerten Erfahrungen der in­
nerparteilichen Arbeit, die geäußer­
ten Ratschläge und Empfehlungen 
werden in den praktischen Talen 
der Parlcigrundorganisationen ih­
ren konkreten und sachlichen Nie­
derschlag finden.

Die Straßenbauer des Gebiets 
Gurjew bekommen Bitumen nicht 
aus dem Erdölverarbeitungswerk, 
sondern aus Steinbrüchen. Produk­
tionswirksam geworden ist der lan- 
deserste Komplex für die Herstel­
lung dieser wichtigen Komponenten 
fester Autostraßendecken aus bitu­
minösem öltragenden Kir-Geslcin 
im Straßenbaukombinat Kulsary.

Dafür brauchte das Betricbskol- 
lcktiv keine großen Aufwendungen.

Asphalt aus Steinbrüchen
Die Neuerer montierten eine un­
komplizierte Anlage, in der das 
Kir-Gcstein einer Wärmebehand­
lung unterzogen wird und mit an­
deren inaktiven Materialien ver­
mischt wird. Dadurch buchte man 
einen großen Gewinn. Jedes Kilo­
meter der mit neuem Gemisch ge­
deckten Autostraße wird den Stra-

ßenbauern um 10 000 Rubel billiger 
zu stehen kommen als bei der Ver­
wendung gewöhnlichen Asphalts.

In diesem Jahr wird das Kombi­
nat in Kulsary etwa 50 000 Tonnen 
Asphalt aus Kir-Gcstcin produzie­
ren, was den Bau der Autostraßen 
bedeutend verbilligen wird.

(KasTAG)

(TASS)

Roboter als Dreher
An einem Abschnitt der 

nenabteilung des Werks 
kcntshiwmasch“, Gebiet 
kent, wurden die Roboter zu Dre­
hern. Sie überwachen aufmerksam 
die technologischen Vorgänge, än­
dern von Zeit zu Zeit die Bedin­
gungen und das Verfahren 
Wcrkslückbcarbeilung.

Die technische Umrüstung 
Betriebs wird beschleunigt, die 
tomatenstraßc für Galvanisieren 
ist mit Zcltvorsprung angclaufen, 
cingeführt Ist eine Fließstraße fürs

Maschi- 
„Man- 

Tschim-

der

des 
Au-

Elektroschweißen. All das hilft, 
die Produktionskapazitäten in ra­
scherem Tempo zu vergrößern. Seit 
Beginn des Planjahrfünfts stieg 
hier der Produktionsausstoß um 25' 
Prozent bei jährlicher Verringerung 
der Zahl der Maschinenarbeiter.

Die Initiativgruppe für techni 
sehen Beistand hilft, den Zeitplan 
der Erneuerung des Betriebs zu 
überbieten. Dank dieser Gruppe 
konnten manche Schwierigkeiten 
überwunden werden. Als die Be­
triebsarbeiter erfuhren, daß die Ent-

Wicklung des Projekts der Montie­
rung neuer Ausrüstungen auf spä- 

, ter verlegt wurde, erarbeiteten sie 
selber das rationellste Schema für 
die Montage der Werkzeugmaschi­
nen und Fließstraßen und fertigten 
Werkzeuge dafür. Eine große Hilfe 
erwiesen den Arbeitern des Werks 
„Mankentshiwmasch“ die führenden 
Spezialisten der Schwesterrepubli­
ken. Unter ihrer Teilnahme wurde 
die Produktion von Werkzeugma­
schinen mit Ziffernprogrammsteue­
rung und anderen modernen Zer­
spanungsausrüstungen aufgenom­
men.

(KasTAG)
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------------------------------------------------------------------------------------Zum 165. Geburtstag1 und 100. Todestag von Karl Marx------------------------------

Karl Marx als Denker, Revolutionär und
In diesem Jahr begehen das So­

wjetvolk. die Völker der sozialisti­
schen Bruderländer und die ganze 
fortschrittliche Menschheit den 165. 
Geburtstag und den 100. Todestag 
von Karl Marx — des genialen 
Denkers und leidenschaftlichen Re­
volutionärs. Begründers des wis­
senschaftlichen Kommunismus, Leh­
rers und Führers der internationa­
len Arbeiterklasse.

Gemeinsam mit seinem Freund, 
Gesinnungsgenossen und Kampfge­
fährten Friedrich Engels schuf 
Marx den dialektischen und histo­
rischen Materialismus, die marxi­
stische politische Ökonomie und die 
Theorie des wissenschaftlichen 
Kommunismus, wies er der Arbei­
terklasse die Wege des Kampfes 
nm ihre Befreiung, schuf die 
Grundlagen der internationalen 
kommunistischen Bewegung. W. I. 
Lenin schrieb: „In wenigen Wor­
ten lassen sich die Verdienste von 
Marx und Engels um die Arbei­
terklasse wie folgt zusammenfas­
sen: Sie erzogen die Arbeiterklas­
se zu Selbsterkenntnis und Selbst­
bewußtsein und setzten an die 
Stelle der Träumereien die Wissen­
schaft.“ Das Hauptverdienst von 
Marx und Engels sah Lenin darin, 
daß sie eine revolutionäre Theorie 
schufen, die die Notwendigkeit der 
Verschmelzung des Sozialismus 
mit der Arbeiterbewegung erklärte 
und den Sozialisten die Aufgabe 
stellte, den Klassenkampf des Pro­
letariats zu organisieren.

Die revolutionären Stürme des 
XX. Jahrhunderts, der unumkehrba­
re Prozeß der sozialen Erneuerung 
der Welt, die auf diesem Weg er­
rungenen hervorragenden Siege 
sind ein schlagender Beweis dafür, 
welch kolossalen Einfluß die Lehre 
von Marx und Engels auf die ge­
sellschaftliche Entwicklung aus­

Tn den Bruderländern

Nur hochwertige 
Erzeugnisse

BUDAPEST. Die im ungarischen 
Schiff- und Kranbauwerk gefertig­
ten Schwimm- und Portalkrane 
trifft man auf verschiedenen Brei­
tegraden im Einsatz. Die Geschich­
te dieses Betriebs ist untrennbar 
mit der sowjetisch-ungarischen Zu­
sammenarbeit verbunden. In den 
38 zurückliegenden Jahren hat man 
hier auf sowjetische Bestellungen 
etwa 3 000 Portal- und Schwimm­
krane mit einer Hebekraft von 3 
bis 100 Tonnen gebaut.

Die Verpflichtung, die Sowjet­
union termingerecht mit hochwerti­
gen Erzeugnissen zu beliefern, ist 
im sozialistischen Wettbewerb des 
Betriebskollektivs zur Tradition ge­
worden. Im ersten Quartal dieses 
Jahres haben die Kranbauer die 
Montage von zwei für die Sowjet­
union bestimmten 16-Tonncn- 
Schwimmkranen beendet. Einer 
davon wird für die Abfertigung 
vorbereitet.

Die sowjetisch-ungarische 'Zu­
sammenarbeit trägt zur ständigen 
Vervollkommnung und zum weite­
ren Aushau der Produktion bei. 
Diesem Zusammenwirken eröffnen 
sich weite Perspektiven.

Führender 
Lieferant

BERLIN. Ein führender Liefe­
rant von Industrieausrüstungen für 
die Keramikproduktion in den 
RGW-Mitgliedstaaten ist gegen­
wärtig das Maschinenbaukombinat 
„Turinga" in der Stadt Sonneberg.

Es haut Pressen für Fertigung 
von Verkleidungstafeln und Fließ­
straßen für Steingut. Formmaschi­
nen. Trockenkammern und Glasier­
anlagen. Etwa 80 Prozent seiner 
Produktion werden in die Länder 
der sozialistischen Gemeinschaft 
ausgeführt. In den letzten Jahren 
hat man hier für die Sowjetunion 
750 Pressen für Herstellung von 
Verkleidungstafeln gebaut.

Die Sonneberger Maschinen­
bauer liefern nur Qualitätserzeug­
nisse. Ihren Beitrag zur Lösung 
dieser Aufgabe leistet das ganze 
Kombinatskollektiv, vor allem die 
Jungarbeiterbrigaden. Einer von 
ihnen wurde für Aktivistenarbeit 
der Titel „60 Jahre UdSSR" ver­
liehen.

Durch 
Vervollkommnung 
der Technologie

BUKAREST. Mehr als 5 000 Ton­
nen Glas hat seit Jahresbeginn das 
Bukarester Werk für Glaserzeug­
nisse aus Sekundäraufkommen pro­
duziert. Dadurch sind die Ausga­
ben ausgeschlossen worden, die für 
die Gewinnung von 3 400 Tonnen 
Quarzsand. 700 Tonnen Kalkstein, 
830 Tonnen Soda nötig sowie etwa 
450 000 Kubikmeter Naturgas ge­
spart. die für die Produktion die­
ser Erzeugnisse erforderlich gewe­
sen wären.

Durch Vervollkommnung der 
Produktionstechnologie hat das Kol­
lektiv des hauptstädtischen Betriebs 
erreicht, daß der Verwendungsgrad 
von Glasscherben 45 Prozent des 
hier verwerteten Rohstoffs aus­
macht, wodurch die Gestehungsko­
sten bedeutend zurückgegangen 
sind. In diesem Jahr sollen »m 
Glaswerk 22 000 Tonnen Sekundär­
rohstoffe verwertet werden, was die 
Einsparung von zwei Millionen Ku­
bikmeter Naturgas und einer gro­
ßen Menge anderer Materialien 
ermöglicht. 

übte und ausübl, wie weit ihre gro­
ße Sache gediehen ist

Der Sieg der Großen Sozialisti­
schen Oktoberrevolution, die Er­
richtung der entwickelten sozialisti­
schen Gesellschaft in der UdSSR, 
die Verbreitung des Sozialismus 
über die Grenzen nur eines Lan­
des und die Festigung des soziali­
stischen Weltsystems, das Anstei­
gen des Kampfes der Arbeiterklas­
se, der nationalen Befreiungsbewe­
gung. der antiimperialistischen Be­
wegung in verschiedenen Regionen 
des Erdballs — das alles hat unwi­
derlegbar die große umgestallcndc 
Kraft des Marxismus, seine Le­
bensfähigkeit und historische Recht­
mäßigkeit bewiesen.

A
Der Platz von Marx in der 

Menschheitsgeschichte wird vor al­
lem dadurch bestimmt, daß er eine 
prinzipiell neue revolutionäre Leh­
re schuf, die, wie F. Engels 
schrieb, „mit Recht seinen Namen 
trägt“.

Der ganze machtvolle-Geist von 
Marx, seine revolutionäre Leiden­
schaft waren der Sache einer tief­
schürfenden wissenschaftlichen Er­
forschung der objektiven Gesetze 
der gesellschaftlichen Entwicklung, 
der Sache der Befreiung der Ar­
beiterklasse und aller Werktätigen 
vom Joch des Kapitals, der Sache 
des Sozialismus gewidmet.

Im Artikel „Drei Quellen und 
drei Bestandteile des Marxismus“ 
charakterisierte W. T. Lenin die 
Lehre von Marx als den Gipfel 
der weltweiten Zivilisation, als ge­
setzmäßige Erbin alles Besten, was 
die Menschheit im XIX. Jahrhun­
dert geschaffen hatte. Die Errun­
genschaften der klassischen deut­
schen Philosophie, der englischen 
politischen Ökonomie, des franzö­
sischen utopischen Sozialismus« kri­

Wissenschaftlerforum beendet
Fragen im Zusammenhang mit 

der Rolle der Wissenschaftler im 
weltweiten Kampf für Festigung 
des Friedens und Entspannung so­
wie für Abrüstung wurden auf dem 
in der DDR-Hauptstadt zu Ende 
gegangenen internationalen Treffen 
..Wissenschaftler im Kampf gegen 
das Wettrüsten“ erörtert. An die­
sem Forum nahmen prominente 
Wissenschaftler aus den sozialisti­
schen Ländern sowie aus Großbri­
tannien, Italien, den USA, Frank­
reich und anderen..Ländern-teil.

In den Reden, die auf dem Tref­
fen gehalten wurden, wurde dar­
auf verwiesen, daß in der derzei­
tigen internationalen Situation, die 
sich auf Verschulden der imperia­
listischen Kräfte zugespitzt hat, 
alles in den Kräften Stehende getan 
werden muß. damit die Gefahr ei­
ner nukleären Katastrophe abge­

020102010032

„Im ganzen Lager'* (Auschwitz) „kannte man die mutigen Worte, wie 
ein Junge aus Kowna sprach, bevor er auf den LKW stieg, der Opfer zu 
den Gaskammern beförderte. Es sagte: .Weint nicht, Kinder, ihr habt ja 
gesehen, wie sic eure Väter, Mütter und Großeltern umgebracht haben. 
Jetzt sind wir dran. Wir werden im Himmel alle Wiedersehen.' Und dann 
zu den SS-Leuten: ,Es gibt nur eins, worüber ich mich freue: daß ihr auch 
krepieren werdet.' Darauf zerrten sie ihn vom LKW herunter und miß­
handelten ihn schwer.“

(Aus einer Zeugenaussage im Nürnberger Prozeß)

Von den 84 463 Naziverbrechern, gegen die nach dem Krieg in West­
deutschland verhandelt oder ein Verfahren eingcleilct wurde, sind nur 
6 432 bestraft worden.

(Aus Angaben des Justizministeriums der BRO)

Die Wohltätigkcitsvereine in der 
BRD machen ständig von sich re­
den. Ihre Mitglieder veranstalten 
Konzerte, deren Erlös in ihre Hilfs­
kasse geht, sie bekleben Zäune mit 
Riesenplakatcn. klappern auf den 
Straßen mit Sammelbüchsen usw. 
Doch ein solcher Verein, hinter des­
sen Namen zwar e. V. — eingetra­
gener Verein — steht, hält sich lie­
ber im Schatten und hat von seiner 
Tätigkeit nie viel Aufhebens ge­
macht. Er trägt den etwas merk­
würdigen Namen „Stille Hilfe für 
Kriegsgefangene und Internierte" 
Woher kann ein Land, das Gott sei 
Dank nicht Krieg führt. Kriegsge­
fangene und Internierte haben? Na 
türlich hat es keine. Für wen ist 
also die Hilfe, noch dazu die „stil­
le", bestimmt? Stecken etwa Gau­
ner dahinter, die sich an der Mild­
tätigkeit von Spendern gesund­
stoßen wollen? This Christophersen, 

tisch umgedeutet, vollbrachte 
Marx gemeinsam mit seinem 
Freund und Kampfgenossen Fried­
rich Engels eine wahrhaft revo­
lutionäre Umwälzung im gesell­
schaftlichen Denken und schuf die 
Wissenschaft von der Gesellschaft.

Die Großtat von Marx bestand 
darin, daß er den Sozialismus aus 
einer Utopie in eine Wissenschaft 
verwandelte. Das war dank zwei 
großen wissenschaftlichen Entdek- 
kungen möglich: dank der materia­
listischen Geschichtsauffassung und 
der Mehrwertstheorie. „Wie Darwin 
das Gesetz der Entwicklung der 
organischen Natur, so entdeckte 
Marx das Entwicklungsgesetz der 
menschlichen Geschichte...“ schrieb 
Engels.

..Damit nicht genug. Marx ent­
deckte auch das spezielle Bewe­
gungsgesetz der heutigen kapitali­
stischen Produktionsweise und der 
von ihr erzeugten bürgerlichen Ge­
sellschaft.“ Engels sagte: „Diese 
beiden großen Entdeckungen: die 
materialistische Geschichtsauffas­
sung und die Enthüllung des Ge­
heimnisses der kapitalistischernPro- 
duktion vermittels des Mehrwerts 
verdanken wir Marx.“

Die von Marx und Engels erar­
beitete Lehre stellt eine abgeschlos­
sene Weltanschauung, ein geordne­
tes System philosophischer, ökono­
mischer und sozialpolitischer Auf­
fassungen dar. K. Marx und F. En­
gels schufen die dialektisch-mate­
rialistische Philosophie, die wissen­
schaftliche politische Ökonomie und 
den wissenschaftlichen Sozialismus 
— die drei fundamentalen Bestand­
teile des Marxismus. . Jeder dieser 
Teile ist das Ergebnis der kriti­
schen Verarbeitung, Verwertung 
und Weiterentwicklung all dessen, 
was das menschliche Denken bis­
her in seiner höchsten Entwick- 
lung-imÄIX. Jahrhundert auf dem 

wendet und die friedliche Zukunft 
der Menschheit gewährleistet wird. 
Gerade diesem Ziel dient denn 
auch die Friedenspolitik der Sowjet­
union, die mit erneuter Kraft und 
in einer recht überzeugenden Wei­
se in den Antworten des General­
sekretärs des ZK der KPdSU, J. W. 
Andropow, auf die Fragen eines 
..Prawda"-Korrespondenten ihre 
Bestätigung fanden.

Auf dem Forum wurde betont, 
daß von außerordentlich großer Be­
deutung für die Gewährleistung 
des Weltfriedens die Vorschläge 
sind, die in der Prager Politischen 
Deklaration der Teilnehmerstaaten 
des Warschauer Vertrages enthal­
ten sind. Ihre Umsetzung in die 
Tat würde zur Entwicklung der 
Politik der friedlichen Koexistenz 
sowie der Beziehungen guter Nach­
barschaft und gegenseitig vorteil­

mit Hakenkreuz (1)

Herausgeber der Zeitschrift „Die 
Bauernschaft", ist ein solider Mann, 
und wenn er in seinem Blatt die 
Anzeige über die „Stille Hilfe" mit 
Angabe ihrer Bankkonten veröffent­
licht hat. so hat er sie aus zuvor 
lässigen Händen angenommen - 
von Leuten, die wie er denken.

Nach Wallraffs Methode

So oder ungefähr so dachten drei 
junge bundesdeutsche Journalisten 
Jürgen Pomorin, Reinhard Junge 
und Georg Biemann, die Stoff für 
ein Buch über die illegalen Nazis 
in der BRD zusammentrugen, als 
sic auf die Anzeige in der besagten 
Zeitschrift stießen. Wußten sie von 
der „Stillen Hilfe" fast nichts, so 
kannten sie Christophersen um so 
besser. Er war Au'seher in einem 
KZ und ist jetzt ein prosperierender 

Gebiet der Philosophie, politischen 
Ökonomie und des utopischen So­
zialismus hervorgebracht h at. 
K. Marx vollbrachte eine revolutio­
näre Umwälzung auf jedem dieser 
Gebiete der Wissenschaft. Das war 
seine wissenschaftliche Großtat, 
darin besteht seine Unsterblichkeit, 
sein Verdienst um die Menschheit.

Indem Marx mit der Kontempla­
tion der vorherigen Philosophie 
brach, verlieh er der Philosophie 
einen aktiven, umgcstaltendcn Cha­
rakter, verband er sie eng mit der 
gesellschaftlich-historischen Praxis. 
In seinen berühmten „Thesen über 
Feuerbach“ schrieb Marx: „Die 
Philosophen haben die Welt nur 
verschieden interpretiert, cs kommt 
darauf an, sie zu verändern."

Als genialer Denker und Gelehr­
ter wandte K. Marx den Materia­
lismus für die Erklärung der histo­
rischen Entwicklung an. Er ent­
deckte die entscheidende Bedeutung 
der materiellen Produktion für das 
Leben und die Entwicklung der 
Gesellschaft, bewies, daß die Ge­
schichte ein gesetzmäßiger Prozeß 
ist, in dessen Verlauf eine gesell­
schaftlich-ökonomische Formation 
die andere ablöst, begründete die 
entscheidende Rolle der Volksmas­
sen, zeigte die kolossale Rolle der 
bewußten Tätigkeit der Menschen 
und die Bedeutung der revolutionä­
ren Theorie für die gesellschaftliche 
Entwicklung.

Die Größe von K. Marx als Ge­
lehrter besteht darin, daß er im 
Hauptwerk seines Lebens „Das Ka­
pital“ die Gesetze der Entstehung 
und der Entwicklung der bürger­
lichen Gesellschaft entdeckte, den 
Mechanismus der kapitalistischen 
Ausbeutung zeigte, indem er be­
wies, daß letztere-durch die Aneig­
nung der unbezahlten Arbeit der 
Lohnarbeiter seitens der Kapitali­
sten entsteht, daß der Ausbeuter, 

hafter Zusammenarbeit beitragen.
Die Wissenschaftler verurteilten 

mit Nachdruck den imperialistischen 
Kurs auf Konfrontation und Wett­
rüsten. Wie sie betonten, ruft be­
sonders starke Besorgnis der Um­
stand hervor, daß die Vereinigten 
Staaten mit Volldampf die Ent­
wicklung von Massenvernichtungs­
waffen betreiben und die absurden 
Konzeptionen eines „nuklearen 
Erstschlages" sowie die Möglichkeit 
eines „begrenzten Kernwaffenkrie­
ges“ verkünden.

Die Teilnehmer des Treffens ho­
ben hervor, daß die Hauptaufgabe 
der Wissenschaftler darin besteht, 
die Wissenschaft in den Dienst des 
Friedens und des Fortschritts zu 
stellen und aktiv für das Verbot 
der Massenvernichtungswaffen so­
wie die vollständige und allgemei­
ne Abrüstung cinzutreten.

NIKARAGUA. In 
diesen gefahrvollen 
Tagen, da die bewaff­
nete Intervention der 
Somoza-Banden fort­
gesetzt wird, bekundet 
das Volk Nikaraguas 
Organisiertheit u n d 
Wachsamkeit. Es rü­
stet dazu, jegliche An­
schläge der Konterre­
volution abzuwehren, 
die von den Vereinig­
ten Staaten unterstützt 
und bewaffnet wird. 
Tausende Arbe it e r, 
Bauern und Studenten 
treten freiwillig der 
Sandinistischen Volks­
miliz bei, um mit den 
Waffen in der Band 
gegen die Interventen 
zu kämpfen.

Im Bild: Patrouille 
nikaraguanischer Pa­
trioten an der Grenze 
mit Honduras. 

, Foto: UPI—TASS

Verleger, der Nazischriften in Mas­
senauflage herausgibt, unter denen 
die unverschämteste und als 
schlimmstes Sakrileg anzuspre­
chende Broschüre „Die Auschwitz- 
Lügc“ einen besonderen Platz ein­
nimmt. Darin will man beweisen, 
daß alles, was über diese Todesfa­
brik geschrieben worden ist, Un­
sinn und eine Verleumdung der 
Deutschen sei.

Die Journalisten zweifelten nicht 
im geringsten daran, daß die „Stil­
le Hilfo" eine von den neonazisti­
schen Organisationen ist. von de­
nen cs in der BRD rund 200 gibt. 
Wer gehört ihr an, und wer wirkt 
mit Ihr zusammen? Was für Metho­
den und Möglichkeiten hat sic? 
Warum wirkt sie so im stillen? 
Weil sic etwas zu verbergen hat? 
Das fragten sie sich und schließ­
lich auch, wie sie an die „Stille 
Hilfe" herankommen und sie per­
sönlich kenncnlcrnen könnten. Am 
wirksamsten, wenn auch am riskan­
testen war die Methode ihres älte­
ren Kollegen Günter Wallraff. Die­
ser, der Verfasser enthüllender Bü­
cher und Reportagen, war wie ein 
echter Kundschafter vorgegangen. 
Er hätte seinen Namen und sogar 
sein Außeres verändert, hatte sich 
bei den Gestalten seiner noch un­
geschriebenen Schriften ins Ver­
trauen eingeschlichen, ihnen Ein­
zelheiten abgcluchst und die Schur­
ken dann mit unumstößlichen, 
schlagend dargebotenen Fakten an 
den Pranger gestellt. So kann aber 

der Kapitalist „...selbst wenn er dip 
Arbeitskraft seines Arbeiters zum 
vollen Wert kauft, den sie als 
Ware auf dem Warenmarkt hat, 
dennoch mehr Wert aus ihr herauf­
schlägt. als er für sie bezahlt hat; 
und daß dieser Mehrwert in letzter 
Instanz die Wertsummc bildet, aus 
der sich die stets wachsende Kapi­
talmasse in den Händen der besit­
zenden Klassen aufhäuft." Die 
Mehrwertstheorie wurde zum 
Grundpfeiler der ökonomischen 
Lehre von Marx.

Ein anderer Bestandteil der Leh­
re von Marx, der logisch aus der 
materialistischen Geschichtsauffas­
sung sowie aus der Mehrwertslehre 
resultiert, ist die von ihm erarbei­
tete Theorie des wissenschaftlichen 
Kommunismus. Sie umfaßt die 
wichtigsten theoretischen und prak­
tischen Schlußfolgerungen vom 
Klassenkampf, über die entschei­
dende Rolle der Volksmasscn in 
der Geschichte, über die Unaus- 
bleiblichkeit der sozialistischen Re­
volution, über die Gesetzmäßig­
keiten des Übergangs vom Kapita­
lismus zum Sozialismus und Kom­
munismus, über die welthistorische 
Rolle des Proletariats als Toten­
gräber des Kapitalismus und Er­
bauer einer neuen Gesellschaft, über 
die organisierende und leitende 
Rolle der politischen Partei des 
Proletariats.

Der Marxismus ist untrennbar 
mit dem Schicksal der Arbeiter­
klasse. mit ihrer Befreiungsbewe­
gung verbunden und ist die revo­
lutionäre Theorie dieser Bewegung. 
Das Wichtigste in der Lehre von 
Marx ist, nach Lenin, die Klarstel­
lung der welthistorischen Rolle der 
Arbeiterklasse als Erbauer der so­
zialistischen Gesellschaft.

Engels schrieb: „Glücklich schon 
der, dem es vergönnt ist, nur eine 
solche (Entdeckung-^W. Aumann)

CIA gegen Frankreich
Mit einem dichten Spinngewebe 

von Terror und Provokationen ha­
ben die Sonderdienste der USA 
die Länder Westeuropas umgeben. 
Die herrschenden Kreise der Ver­
einigten Staaten versuchen aus Lei­
beskräften. die westeuropäischen 
Staaten ihrem Diktat zu unterwer­
fen, demokratische Veränderungen 
zu verhindern und die Atmosphäre 
der Zusammenarbeit in Europa zu 
vergiften. Allgemein bekannt sind 
die zahlreichen Verbrechen, die 
amerikanische Geheimagenten in 
den letzten Jahren in Italien, Spa­
nien. Griechenland und Portugal 
verübt haben. Bekannt sind auch 
die Umtriebe der CIA gegen Frank­
reich. Sic werden unter anderem 
in dem kürzlich in Paris erschiene­
nen Buch von Luis Gonzalez-Mata 
„Die wahren Weltherrscher" ge­
schildert. Sein Verfasser war frü­
her ein verantwortungsvoller Beam­
ter des spanischen Geheimdienstes 
und hatte Zugang zu Materialien, 
die viele schmutzige Operationen 
des amerikanischen Spionageamtes 
blosstcllen.

Gonzalez-Mata berichtet darüber, 
wie CIA-Agenten Extremistcngrup- 
pen gegen... General de Gaulle ein­
setzten. dessen Weigerung, gehor­
sam im Fahrwasser der amerikani­
schen Politik zu segeln, Washington 
nicht paßte.

In dem Buch heißt cs: „Der Le­
ser erinnert sich zweifellos der Er­
eignisse von 1968, die durch West­
europa rollten und eine Krise in 
den Beziehungen zwischen den Ge­
nerationen. eine Krise des ganzen 
kapitalistischen Systems erkennen 
ließen, das die breiten Schichten 
der Jugend zur Arbeitslosigkeit ver­
urteilt. In Frankreich gewannen 
die Ereignisse ungemein an 
Schärfe und Ausmaß. Viel weniger

Den NATO-Beschluß aufheben
Die Sozialistische Linkspartei 

Norwegens wird der derzeitigen 
Frühjahrstagung des norwegischen 
Parlaments zur Erörterung die For­
derung an die Landesregierung 
vorlegen, sich für die Aufhebung 
des NATO-Beschlusses über die 
Stationierung neuer amerikanischer 
Nuklearraketcn mittlerer Reichwei­
te in einigen westeuropäischen Län­
dern zu verwenden.

nur ein Profi höchster Klasse vor­
gehen. Wird man entlarvt, so kann 
einen das den guten Ruf, vielleicht 
sogar das Leben kosten, erst recht, 
wenn man es mit Neonazis zu tun 
hat.

Trotzdem entschlossen sic sich, 
es zu riskieren, nicht nur aus Lust 
an der Jagd nach Sensationen, die 
jeder westliche Reporter kennt, 
sondern aus dem Bewußtsein ihrer 
Bürgerpflicht heraus. Unzählige 
Tatsachen überzeugen einen davon, 
daß der Nazismus — ob alt oder 
neu — in der BRD wieder zu ei­
ner einflußreichen politischen Kraft 
wird. In einer Nationaldemokrati- 
schcn Partei und in Hunderten le­
galen und illegalen Verbänden er­
faßt. schleusen sich Nazis in die 
wichtigsten bundesdeutschen Le­
bensbereiche — Industrie, Ideologie 
und Innenpolitik — ein. Ihre Leu­
te sitzen in den Vorständen der 
„demokratischen" Parteien, in Mi­
nisterien. Armee, Justiz und Staats­
anwaltschaft ^owic 'n den Direktio­
nen der größten Konzerne und 
Banken.

Die um sich greifende braune 
Pest kann man auslöschen, aber 
nur dadurch daß man ihr überall 
unnachsichtig Widerstand leistet. 
Die wirksamste Handhabe gegen 
diejenigen, die von einem „vierten 
Reich“ träumen, besteht darin, daß 
man die SS-Vergangenheit respek­
tabler. „Demokraten" und Heuchler 
publik macht, daß man das Ver­
schwörernetz der Nazis bloßlegt, sic 
beim Namen nennt, ihre Fotos ver­
öffentlicht und berichtet, was für 
Ideen sie verfechten und was für 
neue Morde sie Im Schilde führen, 
daß man von der Polizei und ande-

Mensch
zu machen. Aber auf jedem ein­
zelnen Gebiet, das Marx der Unter­
suchung unterwarf, und dieser Ge­
biete waren sehr viele, und keines 
trat er bloß flüchtig berührt — auf 
jedem, selbst auf dem der Mathe­
matik, hat er selbständige Entdek- 
kungen gemacht.

So war der Mann der Wissen­
schaft.“

Karl Marx ist der Begründer der 
materialistischen Dialektik. die 
nach W. I. Lenins Einschätzung 
die Seele des Marxismus ist. Ge­
rade vom Standpunkt der materiali­
stischen Dialektik aus hat K. Marx 
große Entdeckungen auf verschie­
denen Gebieten des gesellschaftli­
chen Lebens gemacht. Er hat ge­
zeigt, daß die Dialektik die voll­
kommenste Methode für die Un­
tersuchung der komplizierten Er­
scheinungen und Prozesse der ge­
sellschaftlichen Entwicklung ist. 
Zugleich lieferte K. Marx Beispiele 
dafür, wie man sich der dialekti­
schen Methode bei der Analvsc der 
kompliziertesten, verwickelsten Er­
scheinungen in der Praxis des re­
volutionären Kampfes bedienen 
soll.

Solch kolossale wissenschaftliche 
Entdeckungen konnte K. Marx des­
halb machen, weil er, wie Engels 
schrieb....... uns allen durch sein
Genie, seine fast übertriebene wis­
senschaftliche Gewissenhaftigkeit... 
überlegen ist.“

Die ganze leidenschaftliche Tä­
tigkeit von K. Marx als Gelehrter 
und Revolutionär hatte ein edles 
Ziel. Sein Genie, seine Energie 
und sein Wille waren auf die Ent­
wicklung der Wissenschaft gerich­
tet. deren Hauptinhalt die gesetz­
mäßige Notwendigkeit der Vernich­
tung der kapitalistischen Gesell­
schaftsordnung. die Befreiung des 
Proletariats, die Errichtung einer 
neuen Gesellschaft widerspiegelte.

■ Kommentar------------
ist es aber bekannt, wie die ame­
rikanischen Sonderdienste diese Er­
eignisse ausnutzten — sie erblick­
ten in der .Studentenrevolution' ei­
ne seltene Gelegenheit, einen ent­
scheidenden Schlag demjenigen zu 
versetzen, der seit vielen Jahren 
einen immer hartnäckigeren Drang 
nach nationaler Unabhängigkeit 
zeigte — dem Präsidenten Frank­
reichs Charles de Gaulle.“ „Der vom 
Standpunkt der CIA aus gefährli­
che Nationalismus De Gaulles fand 
bekanntlich seinen Ausdruck in 
dem Austritt Frankreichs aus der 
Militärorganisation der NATO, in 
seiner unabhängigen Außenpolitik." 

Wie Gonzalez-Mata über seine 
Aufklärungsarbeit berichtete, war 
er nach der Ankunft in Paris mit 
dem für die Koordinierung der Ar­
beit der CIA und des militärischen 
USA-Aufklärungsdienstes in Frank­
reich zuständigen Oberst D. Gra­
ham in Kontakt getreten. Sein 
Hauptquartier befand sich damals 
in der Nähe der Botschaft der Ver­
einigten Staaten.

„Es handelt sich bei weitem nicht 
darum, den linken Kräften zur 
Macht zu verhelfen", erklärte Gra­
ham. „Die Aufgabe besteht darin, 
daß unsere Freunde in die Akti­
vistengruppen eindringen und Ma­
nifestanten zu Zwischenfällen mit 
Kräften des Ordnungsschutzes pro­
vozieren. Dies wird bei der .schwei­
genden Mehrheit' und der Bourgeoi­
sie eine Gegenreaktion auslösen, 
die, nachdem sie die Gefahr spüren, 
De Gaulle in der Endkonsequenz 
dazu bewegen, den politischen Kurs 
zu ändern, sich von den Ländern 
des Ostens zu distanzieren und 
zum Bündnis mit den Vereinigten 
Staaten zurückzukehren.“

Das hat der Parlamentsabgcord- 
nete von der Sozialistischen Links­
partei Stein Ernhei gegenüber der 
norwegischen Nachrichtenagentur 
NTB erklärt. Er betonte, daß die 
Realisierung der NATO-Pläne zu 
einer neuen gefährlichen Runde des 
nuklearen Wettrüstens führen und 
die Gefahr für die Entfesselung ei­
nes Kernwaffenkrieges vergrößern 
würde.

ren Behörden nachdrücklich for­
dert. sie zu verfolgen. Zu diesen 
„Träumern“ gehörten zweifelsfrei 
auch die Mitglieder der „Stillen 
Hilfe“.

Drei Jahre suchten die Reporter 
Kontakt zu dieser Organisation. 
Im Februar 1981 bot sich schließ­
lich eine Gelegenheit.

Während eines Düsseldorfer Pro­
zesses gegen eine Gruppe von Auf­
sehern im KZ Majdanek floh der 
frühere SS-Unterscharführer Heinz 
Villain, der an der Ermordung von 
17 000 Personen schuld ist. Kurz 
darauf läutete heim Schatzmeister 
der „Stillen Hilfe“, Ernst August 
Meyer, das Telefon, und ein junger 
Mann, der sich Gerd Schröder 
nannte, bot im Namen seines Va­
ters. eines ehemaligen SS-Manns, 
Villain eine Spende von einigen 
Tausend D.M an. Mover war perplex 
(die Annahme der Zuwendung für 
einen Flüchtling konnte als Flucht­
hilfe qualifiziert werden, und Flucht­
hilfe ist strafbar), und er antwor­
tete. Schröder solle sich an Adel­
heid Klug, die Geschäftsführerin 
der „Stillen Hilfe", wenden. Villain 
kehrte nach einigen Tagen von 
selbst ins Gericht zurück, und die 
Spende wurde überflüssig. Schröder 
hatte aber das Vertrauen der Lei­
ter der „Stillen Hilfe" gewonnen. 
Beim Düsseldorfer Prozeß lernte 
er einige ihrer Aktiven kennen und 
wurde auf deren Empfehlung sogar 
zu einer Sitzung des Proponenten­
rats nach Bremen cingeladen.

Die Wallraff-Methode bewährte 
sich.

Juri GINSBURG

K. Marx arbeitete sehr viel, uid- 
mete sich ganz der Wissenschaft, 
der Schaffung der revolutionären 
Theorie der Arbeiterklasse. Am 
„Kapital" zum Beispiel arbeitete er 
40 Jahre lang, ohne dabei auf eine 
materielle Entlohnung zu hoffen. 
Lafargue schrieb in seinen Erinne­
rungen, Marx habe ihm scherzend 
gesagt, daß das „Kapital" ihm 
nicht einmal den Wert der Zigarren 
einbringen werde, die er während 
der Arbeit an diesem Werk ge­
raucht habe, und daß man von der 
bürgerlichen Gesellschaft ja nicht 
verlangen könne, daß sie einen an­
ständigen Preis für ihr eigenes To­
desurteil zahlen werde.

Ein Beweis für die unglaubliche 
Arbeitsfähigkeit von K. Marx als 
Gelehrter ist der kolossale ideolo­
gisch-theoretische Nachlaß, den er 
der Menschheit zurückgelassen hat. 
Allein das Hauptwerk von K. Marx 
„Das Kapital" nimmt sieben dicke 
Bücher oder 250 Druckbogen ein. 
und die Materialien zu diesem Werk 
sind ihrem Umfang nach noch viel 
größer. In der Sowjetunion ist ei­
ne öObändigc Ausgabe der Werke 
von K. Marx’ und F. Engels er­
schienen. Die Hefte von K. Marx 
enthalten eine große Anzahl ver­
schiedener Bemerkungen, theoreti­
scher Thesen und Shlußfolgerun- 
gen. In den sowjetischen Archiven 
werden 200 große Hefte von Marx 
aufbewahrt, mit einem Gesamtum­
fang von 150 Druckbogen. Sie ent­
halten Notizen von gewaltiger 
theoretischer Wichtigkeit in Polit­
ökonomie, Philosophie, in wissen­
schaftlichem Sozialismus sowie in 
Physiologie. Mathematik, Agrono­
mie und anderen Wissensbereichen.

Die Größe von K. Marx besteht 
darin, daß er nicht nur ein genia­
ler Gelehrter, sondern auch Revo­
lutionär war. Sein Element, betonte 
F. Engels, war Kampf. „Und er hat 
gekämpft mit einer Leidenschaft, 
einer Zähigkeit, einem Erfolg wie 
wenige."

Wladimir AUMANN.
Kandidat der Geschichtswissen­
schaften

(Fortsetzung folgt)

Mit Hilfe ihres französischen 
Agentennetzes gelang es der CIA, 
die Situation dermaßen anzuheizen, 
daß De Gaulle am 29. Alai die Re­
gierungsarchive evakuieren und Pa­
ris verlassen mußte. Später kam 
er zurück, mußte aber einige Atona- 
te später zurücktreten...

Damit habe die CIA, so Gonza­
lez-Mata. die Operation zur Besei­
tigung eines Politikers ausgeführt, 
der einen unabhängigen Kurs zu 
verfolgen versucht habe.

In den letzten Jahren wird die 
CIA in Frankreich immer aktiver. 
Nach Angaben der amerikanischen 
Zeitschrift „Covert Action" ist die 
USA-Botschaft in Paris einer der 
wichtigsten Knotenpunkte des ame­
rikanischen Spionageamtes im Aus­
land, das den Ländern Westeuro­
pas. wo sich eine schwungvolle 
Protestbewegung gegen die. aggres­
siven Pläne Washingtons und ge­
gen die Stationierung neuer ameri­
kanischer Kernraketen entfaltet, be­
sondere Aufmerksamkeit schenkt. 
Um ihre Pläne für die Militarisie­
rung Westeuropas durchzusetzen, 
ist die CIA bestrebt, die Entwick­
lung der Beziehungen zu den so­
zialistischen Staaten um jeden 
Preis zu behindern und das Ent­
spannungsklima zu vergiften. Ge­
rade zu diesem Zweck unternehmen 
die Agenten der Spionagebehörde 
der USA in der alten Welt und dar­
unter auch in Frankreich immer 
neue und immer gemeinere Provo­
kationen. Ihre Umtriebe sind auch 
deshalb besonders gefährlich, weil 
die CIA, wie die Presse feststellt, 
in Frankreich völlig unbehindert 
schaltet und waltet und die Nach­
sicht bestimmter einflußreicher Krei­
se genießt.

Wladimir AAALYSCHEW

Auf dem Kongreß der Sozialisti­
schen Internationale ist ein neues 
Führungsgremium gewählt worden. 
Zum Vorsitzenden der SI wurde 
der Vorsitzende der SPD. Willy 
Brandt, wiedergewählt. Generalse­
kretär der Sl wurde der Vertreter 
der Sozialdemokratischen Partei 
Finnlands Pertti Viinanen.

A
Die äußerst gespannte Lage im 

Bekaa-Tal hält weiterhin an. In 
den vergangenen Tagen haben die 
Israelis neue Truppenteile ein­
schließlich Panzern und Artillerie 
in dieses Gebiet verlegt, die damit 
entlang der ganzen Berührungsli­
nie mit dem syrischen Kontingent 
der interarabischen Friedenstrup­
pen in Libanon stationiert sind.

A
Entschieden gegen die amerika­

nischen Lieferungen von Waffen und 
Munition an Thailand hat die So­
zialistische Republik Vietnam pro­
testiert. In einer in Hanoi ver­
öffentlichten Erklärung eines Ver­
treters des Außenministeriums der 
SRV wird darauf verwiesen, daß 
die amerikanische Militärhilfe zu­
sammen mit einer Propagandakam- 
nagne das offensichtliche Ziel ver­
folge, Thailand bei seiner militäri­
schen Hilfe für die übriggebliebe­
nen Pol-Pot-Banden und anderen 
Gruppierungen reaktionärer Khmer 
zu unterstützen.

A
Den unverzüglichen Abzug der 

Somoza-Gruppierungen. die unter­
stützt von den USA mit Waffenge­
walt in Nikaragua eingefallen sind, 
und die Einstellung der verbrecheri­
schen Überfälle auf die nikaragua­
nischen Grenzposten vom Territori­
um Honduras' aus sind die Grund­
voraussetzungen für den Beginn 
von Verhandlungen über die Rege­
lung der mittelamerikanischen Kri­
se. Das geht aus einem Kommuni­
que des Führungsrates der Regie­
rung der Nationalen Widergeburt 
Nikaraguas hervor.
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Heute —Tag der Raumfahrt^ Cedanken zum Zeitgeschehen

Im warmen Blick 
der Frühlingssonne

Briefe an die
Tranndsnhull

Eine edle Mission
Mehr als zwanzig Jahre sind ver­

gangen. seit ich mit Woldemar 
Spaar bekannt wurde. Er war da­
mals noch ein junger Mann, aber 
schon zuständig für die Gestaltung 
und das rechtzeitige Erscheinen der 
„Roten Fahne". Das erforderte viel 
Fleiß, beharrliche Ausdauer und 
einen Berg von Geduld. Ich sah 
das, als wir — zusammen mit un­
serem alten Freund Alexander Hen­
ning— erstmalig die „Rote Fahne" 
in Slawgorod besuchten.

Seine Ausdauer und Geduld,, ge­
tragen von dem Gefühl der Verant­
wortlichkeit für die übertragene 
■Sache, sind ihm all die vielen Jah­
re Zu eigen geblieben — bis zu sei­
nem’ Rentneralter, an das man gar 
nicht recht glauben möchte. Dieser 
sfein Arbeitseifer, der ihm eine Sa­
che der Ehre und des -Ruhmes ist, 
schätze ich hoch. Bei seiner nicht 
leichten Berufsarbeit als Zeitungs­
mann, die einen klaren Kopf, einen 
wackeren Sinn erfordern, findet er 
Zeit, wunderbart! Gedichte zu schrei­
ben. Ich schätze vor allem die The­
matik. Woldemar ist ein Sänger 
des Bauernstandes. Das Brolschaf- 
fen und alles, was damit zusam­
menhängt. wie Pflügen, Säen, Ern­
ten, all die aufreibende Arbeit des 
Landmanns, dessen edle Aufgabe 
es ist, das Vielmillionenvolk mit 
Brot zu versorgen. Und noch rech­
ne ich dem Jubilar hoch an, daß 
er als bisher einziger es vermocht, 
einen großen schönen Zyklus von 
Gedichten zu schaffen, der die Ar­
beit der Sowjetdeutschen in den 
Jahren des Großen Vaterländischen 
Krieges als eine wirkliche Großtat 
aller Welt vor Augen führte.

Was. wünscht man einem güten 
Freund zu seinem Übergang in den 

■Rentnerstand?
Immer weiter so1, lieber Freund! 

Mühe und Arbeit zum Nutzen und 
Wohl unseres Volkes! Gibt es eine 
höhere Mission, als seinem Volke 
zu dienen? Wir kennen Woldemar 
Spaar und wissen, er wird seine 
Tätigkeit auch für eine unabsehba­
re Reihe von Jahren weiterführen.

Dominik HOLLMANN

Sichtbare
Vorteile

Fast in jedem Sowchos des Ray­
ons Sowjetski gibt es einen Dienst­
leistungsbetrieb. In der Zentralsied- 
lung des Sowchos „50 Jahre 
UdSSR" nennt man solch einen 
Betrieb sogar „Kombinat", weil er 
recht viele Dienste erweisen kann. 
Das Kombinat betreut die Werktä­
tigen des Autobetriebs, des Ge­
treidespeichers. der Molkerei; dar­
um sind hier immer Besteller an- 
zutreffen.

Jetzt, nachdem das Kombinat sei­
ne Arbeitszeit geregelt hat, kön­
nen die Dorfbewohner nach Feier­
abend hierher kommen, um Bestel­
lungen zu machen oder Fertiger­
zeugnisse abzuholcn.

Auch der Dienstleistungsbetrieb 
hat durch die Regelung der Arbeits­
zeit nur gewonnen: Er erfüllt jetzt 
den Monatsplan zu 101 bis 105 
Prozent.

Vit*.i L1SUN
Gebiet Nordkasachstan

Unser 
Dorfschmied

In unserem Dorf leben und ar­
beiten nicht wenig interessante, 
arbeitsame und ehrliche Menschen, 
von denen man viel erzählen könn­
te. Zu ihnen zählt auch unser Dorf­
schmied Albert Schcunberg. Im 
Dorf Kischmischi, Rayon Kurdai, 
achtet man diesen Menschen sehr. 
25 Jahre widmete Albert seinem 
schwierigen Beruf. Für die tadello­
se Arbeit wurde er mehrmals mit 
Ehrenurkunden, Geldprämien und 
Wertgeschenken ausgezeichnet. Er 
ist auch Träger einiger Medaillen. 
Seine Arbeit vergleicht man oft 
mit der eines Juweliers, und das ist 
nicht übertrieben. Alle Bestellungen 
werden von ihm genaustens ausge­
führt.

Interesse für diesen Beruf bekun­
den auch seine Kinder. Ihrer hat 
er vier. Der älteste dient zur Zeit 
in der Sowjetarmee, drei andere 
besuchen noch die Schule. Bestimmt 
werden auch seine Kinder einmal 
solche Meister ihres Fachs werden 
wie ihr Vater, wenn auch nicht un­
bedingt Schmiede. Denn an der 
mustergültigen Arbeit von Albert 
Schcunberg kann inan nicht gleich­
gültig vorbeigehen.

Heinrich ENNS
Gebiet Dshambul

GEBIET SMOLENSK. Traditionsgemäß kommen Bildungsstätte geworden, wo die Ideen-vofi Ziolkowski 
jedes Frühjahr die „kosmischen Brüder" Juri Gagarins propagiert und die Errungenschaften der Kosmonautik 
in die Stadt Gagarin, um an den Gagarin-Lesungen demonstriert werden. ■ 1
teilzunehmen und die Mutter des Weltraumpioniers An- Alljährlich wird das Museum in Kaluga von mehr 
na Gagarina zu besuchen, um in den Industriebetrie- als 500 000 Exkursanten besucht, die-aus verschiedenen 
ben zu weilen, mit den Landsleuten des ersten Elie-, .Gebieten unserer Heimat und auch aus dem Ausland 
gerkosmonauten des Planeten zusammenzutreffen .kommen.
und zu sprechen. Unsère .Bilder: Anna Gagarina und ihre Tochter Soja

A begrüßen, die teuren Gäste — die Fliegerkosmonauten
Das Staatliche Ziolkowski-Museum für Geschichte J. Malyschew, A. Leonow, W. Dshanibekow; die Expo- 

der Kosmonautik in Kaluga berichtet anschaulich über nate 'des Museums in 'Kaluga berichten von der Um- 
die Geschichte der Weltraumerschließung. Setzung der Ideen von Ziolkowski in die Wirklichkeit.

Das Museum, ist zu einer Fprschungs-, Kultur- und . • Fotos: TASS

Menschen der Kunst

Randgebiet des zaristischen Ruß­
lands, die Sowjetmacht errichtet 
wird. Die Naturaufnahmen spielen 

•hier eine ausschlaggebende ‘Rolle 
bei der Lösung ideologisch-künstle­
rischer Aufgaben.

Eine weitere schöpferische . Be- 
’ Sonderheit, der Scha’tfehswcisc .d?s 

Regisseurs Chodshikow' ist die 
strenge Wahl der Darsteller; er ach­
tet sehr darauf, daß die inneren 
schöpferischen Potenzen des 
'Schauspielers seinen äußeren, phy-

>

Dieser energiegeladene, zielstre­
bige Mann hatte verschiedene Be­
rufe ausgeübt, bevor er nach Be­
endigung des Krieges an das 
Staatliche Unionsinstitut für Kine­
matographie ging, wo er beim be­
rühmten Alexander Dowshenko die 
Regie-erlernte. - •

Seinen ersten Film „Die-junge 
Dshigitin" drehte Sultan Chodshi­
kow unter der Leitung des bekann­
ten. Leningrader Regisseurs P. Bo­
goljubow. Diese gemeinsame Arbeit a JV111V11 uuwv.v..,
bereichere den jungen Mann, hier sischcn Anlagen entsprechen.

„r. hn . jn vo||em Maße kanten die be­
sten Eigenschaften Chodshikows in 

. seinem Filmepos „KysrSljibgk'*' zum 
Ausdruck, der zu den Meisterwer­
ken der,kasachischen Filmkunst 
zählt. . , ■ -

Heute ist der Name Sultan Chod 
shikpw, , Verdienter Kunstschaffen 
der der Kasachischen SSR. weil 
über die Grenzen-der Republik hin 
aus bekannt. Vor einem Jahr zeig 
te das Kasachische Fernsehen- sei 
nen Film „Die Panfilow-Leute".- 

„Wie ist dieser Film entstan 
den?",, fragte ich Chodshikow.-

„Von der Schulbank gingen'ich. 
und mein Freund Raschid Achme­
tow freiwillig an die Front", er­
zählte der Regisseur. „Wir kamen 
in die Division, die'von General 
Panfilow- befehligt wurde. Wir wa­
ren jung, voller Zuversicht. Viele 
sind nicht mehr zürückgekchrt von 
den Schlachtfeldern des Krieges, 
auch mein Freund Raschid mußte 
sein Leben für unsere freie Heimät 
hingeben. Ihm und den anderen 
Panfilow-Ileiden wollte ich seit 
Kriegsende ein Filmdenkmal set­
zen. Dieser Umstand war für mich 
einer der Anstöße, Filmregisseur zu 
werden.“

Sultan Chodshikow hält inne, 
blättert in einer Zeitschrift. Er 
braucht Zeit, um mit den Erinne-, 
rungen fertig zu werden. Dann 
fährt er fort:

„Nach Abschluß der Filmhoch 
schule wurde dieser Wunsch in mir 
immer stärker. Allmählich hatte ich 
eine Menge Material und Eindrücke 
gesammelt. Der Vorschlag des Stu­
dios .Kasachtelcfilm' kam mir 
sehr gelegen, denn ich W'ollte mich 
vorerst einmal im Dokumentarfilm 
versuchen, ehe ich an eine funda 
mentale Arbeit ging:"

Das Drehbuch schrieb der Regis­
seur .zusammetl mit seinem Sohn 
Rustem. Den ganzen Sommer war 
der Drehstab, dem auch eine Grup-

konnte er seine an der Filmhoch­
schule erworbenen theoretischen 
Kenntnisse einer ernsten Prüfung 
unterziehen. Sultan ist ein .Mensch, 
der nie müßig sein kann. In ajlcs 
mischte er ‘sich ein, alles’ interes­
sierte ihn. A'iele seiner Beobach­
tungen und Ratschläge wurden im 
Film realisiert.

Auf Vorschlag von Bogoljubow 
übertrug man dem jungen Regis­
seur, eine selbständige Arbeit. Das 
war die Filmnovcllc „Mutter. 
Sohn" nach einem Drehbuch, 
er gemeinsam mit V. Schreiber 
5- Martjan geschrieben hatte.

In diesem kurzen Streifen wird 
das Schicksal des Jungen Grischa 
geschildert, der heimlich von der 
.Mutter ins Neuland fährt und sich 
dort als tüchtiger und zuverlässiger 
Mechanisator bewährt, 
ist hierbei, welcher 
Mittel 
gisseur 
len Teil 
Natur gedreht, 
oder sonstige 
Selbst Szenen. 
Ateliers gefilmt 
Chodshikow ins _________ ...
mäßige Liebe des Regisseurs

und 
das 
und

Interessant 
künstlerischer 
junge 

Zum 
der Film 
ohne Dekorationen 

Verschönerungen, 
die gewöhnlich in 
werden, verlegt 

Freie. Solche über- 
.... _.o_ .. ......... ist 
durch sein Bestreben zu erklären, 
die Ausdrucksmöglichkeiten der 
Natur möglichst weitgehender aus- 
zu werten.

Die weitgehende Einbeziehung 
der Natur, der malerischen Land­
schaft in die Aufnahmen, zum er­
stenmal im Film „Mutter und Sohn" 
angewandt, erfährt in den weiteren 
Werken des Regisseurs Chodshikow 
ihre ausgiebige und konsequente 
Entfaltung. Sic wird zur festen 
Grundlage seiner künstlerischen 
Manier. Besonders spürt 
in seinem Streifen „Wir 
dem Sicbcnslromgcbiet“. 
delt von der ruhmvollen 
nären Vergangenheit der 
als in der Stadt Wcrny,

sich der 
bedient.
wird

Re- 
größ- 

in der

man das 
sind aus

Er han- 
revolutio- 
Republik, 

diesem

pe Veteranen der Panfilow-,Divisi- 
, on angehörte, unterwegs;. er legte 
, den ganzen Weg dicker ruhmrei­
chen. Mijlitäreinheit von, Moskau bis 
an die, wc^tlichep Grenzenunserer 

' Heimat zurück. , . , ’ .
„Wir bespcl^en sämtliche Mas­

sengräber der gefallenen Papfjlow- 
Leule", erzählt Chodshikow, „um 
das Andenken unserer -Kampfge­
fährten zu ehren. Aus Alma-Ata 
hatten wir mehr als 2 000 Tulpen 
mitgenommen, die wir an den Grab- 
mälcrn nicderlcgten.“ <

Im Film „Die Panfilou-Leute" 
sind diese Tulpen nicht einfach Blu­
men aus der Heimat der gefallenen 
Helden. Sie wurden gepflückt von 
ihren Müttern, Schwestern "und 
l'öchlèrn. darunter auch Von. der 
Tochter des berühmten. . Generals. 
Die Tulpen sind im Film eine 
künstlerische, allegorische Gestalt, 
sie sind das-Svmbol der Liehe' und 
des ewigen . Andenkens zap die 
Landsleute, die nicht zurückgekehr.t 
sind. • k

„Es ist so gekommen, daß wir, 
deine Söhne, älter ,als (fu. gewor­
den- sjnd. ■ Un^er Leben lang wer­
den wir das lichte- Andenken an 
dich bewahren und-dqine ^ache fort­
führen", mit dieser; Worten wendet 
sich Oberst' Wladlcn Panfilow, der 
Sohn des. Generals, an die Gefal­
lenen. Diese Worte' vereinen die 
Lebenden, sie sihd ein ÄVaÜnrul'. 
Nie wird bei ihnen das Andenken 
an die Opfer des Krieges verlö­
schen, nie werden die Stimmen, die 
zum Frieden auf der' ganzen Erde 
aufrufen, verstummen.

Im Film werden weitgehend Bil­
der alter Kriegschroniken, Fotos 
und andere Archivmaterialicn aus­
gewertet. Diese Zeugen . der Ge­
schichte sind sehr; meisterhaft in 
den Film' einmontiert. Zusammen 
mit .den Außen- und TonbiJdaufnah- 
men verleihen sie dem Werk große 
Aussagekraft und'feine hohe patrio­
tische Note. Der neue Dokumentar­
film wurde auch vom Zcntralfcrnse- 
hen aus^estrahlt, .er fand Anerken­
nung bei Fachleuten und Zuschau­
ern. Das ist.eine ernste und tief­
schürfende Vorarbeit zum großen 
Filmwerk über die ruhmreiche Ge­
schichte der Panfilow-Division, in 
der Sultan Chodshikow gekämpft 
hat. Das ist seine heilige Pflicht 
vor den Gefallenen — seinen 
Kampfgefährten.

• Nina JENISSEJEWA 
Alma-Ata

Die Sonne steigt , von Tag zu 
Tag h,öher am Himmel ernpqr. Un­
ter ihren warmen Blicken schmilzt 
der Schnee, und die frohen Sper­
linge veranstalten ihre lauten 
Treffs. Nbch ein Frühling zieht Ins 
Land. Wie wird er werden? Was 
verspricht er uris? Die ‘Erfüllung 
des Lebensmittclprografnms, das 
die Kommunfstische Partei be­
schlossen hat, tritt in ihre verant­
wortlichste’ Periode,— das sagt 
man nicht nur, das erfüllt die 
Gedanken der Mens'ch'en. Neue Mit­
tel und Wege werden gefunden, um 
das Programm voll und ganz, wie 
geplant, zu verwirklichen. Die Na­
tur ist' in diesem Jahr auf unserer 
Seite. Im Winter' schneite es reich­
licher als in den anderen Jahren, 
der Schnee wurde angehäuft, und 
er gibt jetzt, langsam* tauend, den 
Feldern die nötige Nässe, das 
schafft, gute Bedingungen für eine 
hohe, Ernte von Getreide- und Fut­
terkulturen. . ;

Im .Gesp/äch mit Partei- und 
Gewerkschaftsfunktionären, mit vie­
len Arbeitern Und Leitern vom fla­
chen Lande während des Besuches 
einiger Sowchose und Geflügel­
fabriken im Rayon Uljanowsk«, 
Gebiet Karaganda, konnte man im­
mer wieder die gehobene Stim­
mung' der Menschen wahm?hmen 
und die Worte hören: „Es wird ei­
nen guten Frühling und ein rei­
ches Jahr geben."

Wir. sprachen mit .Gottlieb, Her­
gert, dem Direktor, und Heinrich 
Reisch, dem Gewerkschaftsvorsit- 
zend’en des , Engels-Sowchos . über 
da$ Leben. und Weben des, Kollek­
tivs, über die Ideale der Menschen. 
Besonders auffällig ist die stetige 
geistige Entwicklung der Dorfein­
wohner, der Drang nach _ Wissen, 
eine gewisse Erneuerung des Be­
griffes vom Glück des Menschen. 
Heinrich Reisch sagt. „daß Ord­
nung und Disziplin die erste Bedin­
gung für erfolgreiche Arbeit im 
Sowchos sind, braucht man, unse­
ren Leuten-nicht erst .zu erklären. 
Das wissen sie.' Hinzu kommt noch 
ein Stabiles Verantwortungsgefühl 
jedes Arbeiters für seine Arbeit. 
In unserem Kollektiv ist, man ge­
wöhnt. tüchtige Arbeit zu leisten, 
und das ist für uns nicht nur 
Pflicht.. es’ bereitet uns Genuß im 
Leben. Sic sollten mal dabei sein, 
wepn wir'unsere . Bestarbeiter eh­
ren, wie sich da alle freuen. Wenn 
aber mal einer denkt, daß die Ar­
beit kein Bär ist qnd' nicht in den 
Wald läuft, so findet sich neben 
ihm stets ein Mensch, der auf die 
Notwendigkeit der Arbeit hinweist 
und Ihm persönlich auch tieh Nut­
zen klar macht, der ihm bei ge­
wissenhafter -Arbeit zufällt."

Sowchosdirektor Hergert er­
wähnt. daß man in diesem Sowchos 
keinen Mangel an'Arbeitskraft ver­
spürt,', denn jede Famijie hat hier 
ihre • wohlcingerichtetc Wohnung 
(meist ein hübsches' Eigenheim), 
man hat guten Verdienst und eine 
ersprießliche Nebenwirtschaft. Dann

springt er.bei seinen Ausführungen 
plötzlich zu einem Thema übcrKdaß, 
wie er glaubt, eben so .wichtig ist 
wie auch die hingebungsvolle Ar­
beit der Ackerbauern und Vieh­
züchter. „Ich meine das wohlbe­
dachte. ununterbrochene Wirken des 
Leitüngsgremiums des Betriebs", 
sagte er, „haben Sie nicht gehört, 
als Sie in ’ Uljanowskojc . an­
kamen, daß der stellvertretende 
Vorsitzende des . Vollzu’gskomitees 
des Rdyonsowjcts Philipp Fuchs zu­
sammen mit Bevollmächtigten ei­
niger Sowchose nach Uralsk fliegt, 
um dort Fptterstroh für diese Be­
triebe anzukaufen. Hätte man das 
nicht im Herbst luii sollen? So 
etwas würden unsere Arbeiter ihren 
Vorgesetzten nicht 'verzeihen.“ Das 
ist natürlich richtig und empörend. 
Die Fachleute der Sowchose, die 
jetzt im Frühling nach Futter bis 
an die Westgrenze Kasachstans 
fahren, haben wahrscheinlich im 
Herbst keine Verspätungen zur Ar­
beit- zugelassen, ihre- Zeit im Kon­
tor abgesessen. Ihre Pflicht haben 
sie aber nicht getan und sind dafür 
nicht weniger zu tadeln, als'wenn 
sie die Arbeit geschwänzt hätten. 
Das gehört auch zur Disziplin.

Wenn Karl Marx auf die Frage 
seiner Töchter über seine Auffas­
sung vom Glück, „zu kämpfen“ 
geantwortet' hat, und wir die Tiefe 
dieser W'orte bewundern, sie als 
Ansporn für die Jugendlichen an­
sehen. so möchte, ich hier auch an­
dere Worte von Älarx anführen, die 
er in vollem Ernst ausgesprochen 
hatte. 'Es geht um "die Aussage über 
die Bedeutung der Arbeit. Er sagt, 
daß die’ Arbeit im Sozialismus und 
Kommunismus’ nicht mehr nur als 
Mittel zur Erlangung lebensnot­
wendigen Gutes da sein wird, son­
dern auch ganz bestimmt zum in­
dividuellen Bedürfnis des Menschen 
werde, daß sich die Arbeit dann 
zur Selbstbetätigung und Selbstbe­
stätigung des Menschen verwan­
deln wird. Sind diese Worte nicht 
längst Wirklichkeit geworden, spre­
chen davon nicht deutlich-genug die 
Taten unserer Schrittmacher im so­
zialistischen Wettbewerb, das Le­
ben’ und Wirken der Helden der 
Sozialistischen Arbeit. Es ist doch 
eine Tatsache, daß. das Verhalten 
der. Menschen zur Arbeit beute 
ganz anders ist als es vor der Ok­
toberrevolution 1 bei 'uns im Lände 
war. Hohe Arbeitsmoral, bewußte 
Arbeitsdisziplin und . fristgemäße 
qualitative Erfüllung der Planauf­
gaben' kennzeichnen den arbeiten­
den Menschen in unseren Tagen. 
Darauf kann man stolz seji.

Als die Alma-Atßcr Schriftstelle­
rin Nina Skalkowskaja in feinem ih­
rer Vorträge im Rayon Uljanowski 
sich auf die. Worte von Alexander 
Fadejew berief, der. qussagte, daß 
die Schönheit unserer Menschen 
darin liege, daß sie sich voreinan­
der durch ihre Arbeit auszeichnen, 
daß sie zuallererst für die gemein­
same Sache sorgen und einander 
um der Arbejt und des Verstandes

willen achten, klatschte man stür­
misch Beifall, denn das ist eine der 
gewaltigen Errungenschaften des 
Sowjetvolkes. Ja, unsere sozialisti­
sche Lebensweise ist ein großes 
Thema, zu dem so manches Wort 
gesagt und lange noch nicht alles 
ausgesprochen wurde. Die» Freund­
schaft der Völker unseres multina­
tionalen Kasachstans gehört auch 
dazu. Überall in den Arbeiterkollek­
tiven, wo wir uns mit den Werktä­
tigen trafen, die sich für die Lite­
ratur und. überhaupt die Entwick­
lung der Kultur interessierten, fan­
den sich immer Russen, Ukrainer 
neben Deutschen und Kasachen. 
Vertretern anderer Nationalitäten 
gemeinsam im Saal, und selbst der 
Bestand der Schriftstellerbrigadc 
bezeugte die Völkerfreundschaft un­
seres Landes. Zusammen mit der 
Russin Nina Skalkowskaja, mit dem 
Kasachen Schochan Alimbajew trat 
ich, ein Deutscher, auf. Im Rayon 
Uljanowski leben und wirken nicht 
wenig Deutsche, die sich für die 
sowjetdeutsche Literatur interes­
sieren, und ich hatte an manchen 
Orlen die Möglichkeit, deutsch zu

’ den Versammelten zu sprechen.
Überall in den Arbeiterkollekti- 

ven, wo wir-mit den Werktätigen 
sprechen, ist man stolz auf das 
Werk seiner Hände. Ist auch Grund 
genug. So hat das Kollektiv der 
Maikuduker Geflügelfabrik im vo­
rigen Jahr 327 Millionen Hühner­
eier produziert und wird auch in 
diesem Jahr sein Soll erfüllen. In 
dem Kraftverkehrsbetrieb Uljanow­
ski nannte mir der Sekretär der 
Parteiorganisation Wassili Chomja­
kow zwei Eduarde, wie er sich aus­
drückte. die Arbeiter Eduard An­
dres und Eduard Bachmann, deren 
Namen als Neuerer und vorbildli­
che Arbeiter bereits in den Jahren 
1961 und 1963 in das Ehrenbuch 
des Betriebs eingetragen wurden, 
und die bis auf den heutigen Tag 
der Stolz des Kollektivs sind. „Über 
solche Menschen sollten unsere 
Schriftsteller schreiben“, meinte der 
Mann noch, und der Direktor des 
Betriebs Nikolai Schaff pflichtete 
ihm bei.

Da mußte ich unwillkürlich an 
Erna Sartison, die, Melkerin des 
Kolchos „30 Jahre Kasachische 
SSR“ im Gebiet Pawlodar denken, 
die schon mehrere Jahre hinterein­
ander den ersten Platz unter den 
Melkerinnen des .Rayons -Uspenka 
cinnimmt. Tm vorigen Jahr hat sie 
3 665 Kilogramm Milch je Kuh ge­
molken. Diese bescheidene Arbeite­
rin wurde in den Rayonsowjet der 
Werktätigendeputierten gewählt. 

’ Solche Menschen wie Sartison ver­
walten bei uns den Staat. Und mit 
Recht, dehn die Sorge um das 
Wohl des Volkes steht bei ihnen an 
erster Stelle.' Erna sagte einmal: 
„Meine Arbeit, das ist mein Glück. 
Ist’ es nicht schön, daß ich durch 
meine Arbeit für viele Menschen, 
Erwachsenen und Kinder, frische 
Milch besorge?" Sie sorgt für die 
Milch, die Arbeiterinnen der Mai- 
kuduker Geflügelfabrik bringen fri­
sche Eier auf den Tisch der Ein­
wohner von Karaganda: Und all 
diese Menschen sehen den Sinn ih­
res Lebens in der Arbeit. Und sie 
verrichten ihre . Arbeit hingebungs­
voll, mit schöpferischem Elan, und 
darauf sind wir alle stolz.

Alexander HASSELBACH

Schule des großen Balletts
Die AAoskauer Ballettschule stellt 

ein ganzes Slädchcn dar, das im 
Südwesten der Hauptstadt gelegen 
ist. Das ist ein modernes architek­
tonisches Ensemble mit ausgezeich­
neten Klasscnräumen, Laboratorien, 
einem Schultheater und einem In­
ternat.

Derzeit lernen in.der Schule 600 
Kinder. Außer der Ballettausbil­

dung erhalten sie auch eine musi­
kalische und eine allgemeine Bil­
dung. Das Lernen dauert auch Jah­
re. Für den Unterhalt vieler im 
Internat wohnenden Kinder kommt 
voll der Staat auf. Auf Kosten der 
Schule werden auch Kostüme für 
Ballette und Konzerte kreiert.

An der Schule werden Kader 
nicht nur für sowjetische Theater

ausgebildet. In Moskau lernten jun­
ge Talente aus Italien. Jugoslawi­
en, Bulgarien, Rumänien, Ägypten, 
Indonesien und anderen Ländern.

Die Schule zeigt ihre Programme 
nicht nür in verschiedenen Städten 
der Sowjetunion. Junge Künstler 
aus Moskau gastierten in Frank­
reich, Großbritannien, Italien, der 
DDR, den USA. Bulgarien und 
Spanien.

(TASS)

---------------------------------------------------------------------- Körperkultur

Der Klub heißt 
„Munterkeit“

ohne Ferien --------------------------------------------------------------

Arbeiter treiben Sport

Unsere Zeit ist durch Hypody­
namie. Nervenkrankheiten und gro­
ße emotionellen Überforderungen 
gekennzeichnet. Das führt oft zu 
verschiedenen schweren Krankhei­
ten. Manche glauben, daß der Weg 
zur Gesundheit in der Beseitigung 
dieser Voraussetzungen liegt. Das 
stimmt gewissermaßen, jedoch der 
Mensch kann ohne Emotionen, sei­
en es positive oder negative,'nicht 
leben.

Den Faktoren, die zu verschiede­
nen Krankheiten führen, kann nur 
ein starker, abgehärteter Körper 
widerstehen. Die Sorge um die Ge­
sundheit des Menschen ist eine 
wichtige staatliche Angelegenheit. 
Davon zeugt auch der Beschluß des 
ZK der KPdSU und des Minister­
rates der UdSSR ..Über die weitere 
Entwicklung des Massensports und 
der Körperkultur“. Das Hauptziel 
dieses Dokuments ist die Festigung 
der Gesundheit der Menschen.

Unser Land verfügt über eine 
starke Sportbasis. die es ermög­
licht, Millionen Menschen mit dem 
Sport vertraut zu machen. Die 
Sportbewegung erwirbt aber erst 
dann einen Massencharakter, wenn 
jeder Mensch Sport treibt, wenn der 
Sport für ihn zu einer Notwendig­
keit wird.

Besondere Popularität erwarb 
sich in letzter Zeit das Gesundungs­
laufen „im Trott“, das Jedem und 
zu beliebiger Jahreszeit zugänglich 
ist. Außerdem hat dieses Laufen 
eine universale Wirkung auf alle 
Körperteile des Menschen.

Im Oktober des vorigen Jahres 
wurde im Kirow-Werk von Petro- 
pawlowsk ein Läuferklub gebildet.

Initiator der Klubgründting war 
Anatoli Klewakin, ehemaliger 
Sportler, heute — Arbeiter dieses 
Werks.

In der Gründungssitzung wurde 
der Klubrat gewählt und der Name 
des Klubs „Bodrost" („Munterkeit") 
bestätigt.

Zu' den Versammelten sprach Mi­
chail Dtidnik, Oberlehrer ärn' Lehr­
stuhl für Körperkultur der örtlichen 
pädagogischen Hochschule.' Er er­
zählte über die Wirkung des Lau­
fens auf das Herz- und’Kreislaufsy­
stem, gab den Anfängern ' einige 
Ratschläge.

Tatjana Schuwalowa, Chefärztin 
der Fürsorgestclle für Gesundung 
und Körperkultur, sprach über die 
obligatorische ärztliche Kontrolle, 
der sich jedes Klubmitglied unter­
werfen muß, um eventuellen Kom­
plikationen vorzubeugen.

Stepan Baschkirow, Dreher des 
Kirow-Werks, Kriegsveleran. erzähl­
te, wie er dank den Laufübungen 
seine Gebrechen loswurde.

In der Versammlung wurde der 
Wunsch geäußert, ähnliche Klubs 
in verschiedenen Bezirken der Stadt 
zu gründen.

Der Klub nahm sich vor, alles 
mögliche zu tun, um die Populari­
tät der Körperkultur tina des 
Sports noch mehr zu heben. Die er­
ste Aktion soll in nächster Zu­
kunft der Massenstart im Laufen 
sein, an dem möglichst mehr Men­
schen verschiedenen Alters tcilneh- 
men werden.

Ernst DYCK, 
Kandidat der medizinischen 
Wissenschaften 
Petropawlowsk

Davon, wie die Arbeiter der 
Wirkwarenproduktionsvereinigu ii g 
von Aktjubinsk mit Sport Gefreun­
det sind, zeugen ihre Sportleistun- 
gen in verschièdcnen Wettkämpfen 
im Rahmen der Stadt.

An den Mässen Wettkämpfen der 
sportlichen Familien der Stadt be­
teiligten sich auch die Familien der 
Arbeiter der Produktiorisvereini-, 
gung. Die aktivsten darunter wa­
ren die Gontscharows und Ionkids. 
Sie leisteten ihr Bestes und vernal- 
fen dem Sportkollektiv der Produk­
tionsvereinigung zum vierten Platz 
bei der Gesamtwertung.

In den Sportwettkämpfen der be­
sten Pröduktionsbrigaden der Stadt 
waren die Sportler der Vereinigung 
die Drittplazierten. Im GTO-Mehr-

kampf der Sportvereinigung „Jen- 
bek" erzielten die Sportler der 
Wirkwarenproduktionsvereinigu n g 
ebenfalls hohe Resultate.

Die Arbeiter des Betriebs betei­
ligen sich stets aktiv an allen 
Massensportveranstaltungen in der 
Stadt. Am „Tag des Skiläufers“ 
waren mehr als 20 Sportler der 
Vereinigung an den Start’ pgan- 
gcn.

Die Massensportarbeit in der 
Wirkwarenproduktionsvereinigu n g 
wird von-der Leitung tatkräftig .un­
terstützt. Die Arbeiter haben liier 
alle Möglichkeiten, aktiv Sport zu 
treiben und ihre Gesundheit zu 
stählen.

Viktor CHALITOW

UCHERHARKT
È.r „Jreuiidsclinff

Unsere Anschrift:
Kasaxcxan CCP, 473027 r. HejinHorpan, 
Hom CoBeiOB, 7-ß araM, ««VpoHHaiuaipT».

Die erste
In der Sporthalle der Zelinogra- 

der Landwirtschaftlichen Hochschu­
le wurde die erste Runde der Re­
publikmeisterschaft in Handball un­
ter den Frauenmannschaften ausge­
tragen. An diesen Wettkämpfen be­
teiligten sich die Marmschaften aus 
neun Gebieten Kasachstans und aus 
Alma-Ata. Zur nächsten Runde 
konnten allerdings nur sechs zuge­
lassen werden.

Ein interessantes und inhaltsrei­
ches Spiel demonstrierten die Sport­
lerinnen aus Pawlodar, die in al­
len Spielen den Sieg davon trugen

Sehr spannend verlief der Finale­
wettkampf zwischen den Sportle- 

I rinnen aus dem Gebiet Turgai und

Runde
aus Pawlodar. Die Pawlodarer blie­
ben sich treu und -siegten mit 
32:20.

15 Tore sind auf dem Konto der 
besten Handballspielerin aus Paw­
lodar N'adeshda Günther.

Nicht weniger spannend war das 
Spiel um den dritten Platz zwi­
schen den Mannschaften aus Zeli- 
nograd und aus Kustanai. Hier 
siegte die Gastgebermannschaft mit 
22:20.

Die zweite Runde der Meister­
schaft wird im Oktober in Alma- 
Ata stattfinden. •

Woldemar SCHMIDT

W. Busch. Romanze vorn Ritter Ossa Sepia 5,77
W. Busch. Das dicke Busch-Buch. Karrikaturen 7.35
E. Goldzamt. William Morris und die sozialen Ursprünge 
der modernen Architektur 8,53
G. Hajnoszi. Andrea Palladio 8,79
P. Granaszoi. Schöne ungarische Städte 7,66
G. Helder. Max Lingner 3,95
W. Bauer. Auf eigene Faust 1,47
D. Beetz. Malam von der Insel 1,47
A. Beseler. Tiefer blauer Schnee 1,78
G. Ebert. Meine Freundin Katrin 1,71
G. Holz-Baumert. Trampen nach Norden 1,88

A.-U.-Lüdeniann. Doppelzweier 1,36
G. Preuß. Tschomolungma 1,47
P. Abraham. Meine Hochzeit mit der Prinzessin 1,36
...an seinem Platz geprüft. Gelebtes und Erzähltes
bei DDR-Autoren 1,68
W. Bredel. Erzählungen in 2 Bänden 4,49
K. Bulytschow. Das Mars-Elixier. Phantastische
Erzählung 1,84
W. David Bendgens Frauen oder Prüfungen ohne Testat 2,23 
A. Deichfuß. Anna matcr. 3 Frauenschicksale 1,71
R. Fliere, Dörte 1,73
J. Gerlach” Dorotheestäd tische Monologe. Gedichte 3,61
M. Gcske. Galileo und die Hunde des Herrn 1,40
H. Kahlav. Der nautische Urlaub 1,88
H. Kant. Der Aufenthalt 2,83
E. Köhler. Der Krott oder Das Ding unterm Hut 1,36
M. Lätzsch. Das Jahr mit Strobt. Roman 1,89
F. May. Fanal Paris. Historischer Roman 2,15
A. Meissner. Ich traf auch Heine in Paris, Unter
Künstlern und Revolutionären in den Metropolen Europas 3,28 
B Morgenstern. Jenseits der Allee. Geschienten 1,42
J. Möller. AAeister Bertram. Ein Künstlerroman 3,15
C. Nowak. Zugzwang 2,26
W. Raabe. Die Gänse von Bützow . Novelle 1,71
W. Rlnecker. Mord an einem Mädchen. Verbrechen an einem 
Unschuldigen. 2. Romane 2,15

Die Bestellungen ohne Anzah­
lung sind an die Buchhandlung 
Nr. 3, 656023 Barnaul, ul. Titowa. 
13, 2U richten.

ILLLEÜNE: Chefredakteur — 2-19-09, stellvertretendeChcIredakteure — 2-17-07, 2-06-49, Redakflonssekretär — 
2-16-51, Sekretariat — 2-78-50t Abteilungen: Propaganda.Sozialistischer Wettbewerb — 2-76-56, Parteipolitische 
Massenarbeit — 2-18-23. Wlrtschaflsinformatlun -2-17-55, Kultui — 2-74-26. kommunistische Erziehung —
2 56-45, Literatur — 2-18-71, Leserbriefe — 2-77-11 .korrektur — 2-37-02, Maschlnenschreibbüro — 2-50-57, 
Buchhaltung — 2-79-84.
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Dshambul Tel. 5-19-02 
karaganda Tel 54-07-67 
Petropawlowsk. Tel. 6-52-26
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